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Deutſchlan d 
19. April. [Amtliche s.] Se. Maj tät der König hat dem 
Gebeimen Hofrath Heckert, Vorſteher der Kanzlei der beulſchen Botſchaft 


feſſor der elo an der Forſtakademie zu Eberswalde Dr. Altum, dem 
Gymnaſial⸗Ober 


® 


othen Adl Ard den, e e 
a N erorden vierter Klaſſe; dem 
Sattig den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; 


and dem Wachtmeilter Etzbach im Abeiniſchen ee Nr. 7 


ern zu Nürnber 
Sen des Deni 


krona den Königli i . 
569 Deutschen chen Kronenorden dritter Klaſſe; dem 


zu Aufſe 
d f Schnieber 
Se. Majeſtät der i ' i r. Alfred Se 
in Görlitz 25 e nr See 1755 Kreisphyſikus 
r. Adalbert Bock in Schönau den Charakter als Sanitätsratb, dem Ge⸗ 
neraldirector der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaff, Commer⸗ 
ienrath Friedrich Kno blauch zu Magdeburg den Charakter als Geheimer 
ommerztenrath, ſowie dem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher Heinrich Reim 
aub dem Mechanikus und Vandagiſten Edugrd Pfiſter zu Berlin das 
Prädicat eines Königlichen Hoflieferanten verlieben. 1 
Der Ober⸗Gerichts⸗Anwalt Bartels in Hildesheim hat auf die Aus⸗ 
übung der Anwalt chaft und Adpocatur verzichtet. Dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath Wilberg in Berlin iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. Der ſeitherige Director der Obſt und Garten bauschule zu Drumatd 
im Elſaß Rudolf Göthe ift zum Director des Obſt⸗ und Weinbau⸗Inſtituts 
zu Geiſenheim ernannt worden. 
Berlin, 19. April. [Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Earl] iſt nach Italien abgereist. (RU) 
= Berlin, 20. April. [Die Tabakſteuervorlage. — Die 
Motive zum Zolltarifentwurf. — Die Vertretung des 
Tarifes von Seite der Regierung. — Neue Vorlagen 
für den Reichstag. — Verſammlung von Textil⸗Indu⸗ 
ſtriellen. — Gehetmerath v. Strampff f.] Die Motive zu 
den nunmehr auch an den Reichstag gelangten Tabakſteuergeſetzen 
werden in hieſigen Abgeordnetenkreiſen ſchon heute lebhaft debattirt. 
Das Schickſal dieſer Geſetze gilt in parlamentariſchen Kreiſen als fehr 
fraglich. Die Licenzſteuer wird als ausnahmsweiſe eingeführte Species 
einer Reichsgewerbeſteuer von den Volkswirthen und außerdem auch 
von den Juriſten als unqualiſieirbar angegriffen werden. Noch hef— 
tiger werden ſich die Angriffe gegen die Nachſteuer richten. — Die 
Motive zu dem Zolltarif werden wegen der Unzulänglichkeit der 
Vertheidigung der vorgeſchlagenen Maßnahmen ziemlich allgemein, 
auffallender Weiſe aber beſonders lebhaft in den Kreiſen der 
Freunde des neuen Steuer⸗Syſtems bemängelt. Es herrſchen 
nirgends Zweifel darüber, daß eine Verweisung beſonders wid; 
tiger Theile des Tarifes an eine Commiſſion unabweisbar noth⸗ 
wendig werden wird. In der Tarifcommiſſion hieß es allgemein, 
daß dem Geheimen Rath Tiedemann die Vertheidigung der Getreide⸗ 
zölle im Reichstage übertragen werden ſollte; dies Vorhaben iſt auf⸗ 
gegeben und nach den neueſten Dispositionen würde die Vertheidigung 
der einzelnen Theile des Tarifs den Geheimen Rathen Burchardt und 
Huber aus dem Reichskanzleramt und dem königl. ſächſiſchen Finanz: 
rath Zänker zufallen, während bei den Debatten der erſten Leſung 
vorausſichtlich der Reichskanzler perſönlich, ſowie der Präſident des 
Reichskanzleramtes für den Tarif eintreten möchten. — Dem Reichs⸗ 
tage iſt nunmehr das geſammte im Bundesrath fertig geſtellte 
Material zugegangen. Eine Erweiterung deſſelben fteht noch 
durch drei Vorlagen in Ausſicht, deren Erledigung in dieſer 
Seſſion beſchloſſene Sache iſt: das Organiſations = Geſetz für 
Elſaß Lothringen, das Geſetz über die Waaren⸗Statiſtik unter 
Einführung einer ſtatiſtiſchen Gebühr und der Entwurf über Er⸗ 
werbung eines Grundſtücks für das Reichstagsgebäude. Außerdem 
werden nur noch die Juſtizgeſetze erledigt werden, alles Andere aber 
ſoll unerledigt bleiben. — Heute Vormittag fand hier im Concert: 
hauſe eine von 800 Perſonen beſuchte Verſammlung von Berliner 
Firmen aus der Tertil Industrie, ſowle anderer mit derſelben in Ver⸗ 
bindung ftehender Geſchäftszwelge ſtatt. unter den Anweſenden be⸗ 
merkte man die Reichstagsabgg. Miniſter Dr. Delbrück, Dr. Bamberger, Dr. 
Braun, Ludwig Löwe und Wulffshein. Den Vorſitz führte der Dr. Weigert 
als Referent fungirte der Kaufm. Julius Martin Friedländer. In der 
Verſammlung verſchaffte ſich die Anſicht Ausdruck, daß die geplanten 
Zollerhöhungen für die bezeichneten Geſchäftszwelge eine ſchwere 
Intereſſenſchädigung zur Folge haben müßten. Man beſchloß ein⸗ 
ſtimmig eine Petition an den Reichstag auf Ablehnung der vorge⸗ 
ſchlagenen Zölle auf Garne und Geſpinnſte. — In der verfloſſenen 
Nacht verſtarb hierſelbſt der Präſident des Kammergerichts Geh. Rath 
Dr. von Strampff nach 14tägiger Krankheit. Der Verſtorbene, ein 
in der juriſtiſchen Welt weithin bekannter und hochgeſchätzter Mann, 
war im Juni 1800 geboren; ſeit 1846 bekleidete er das Amt eines 
Kammergerichts⸗Präſidenten. Bei dem Jubiläum der Berliner Uni⸗ 
verſität im Jahre 1860 verlieh ihm dieſelbe die juriſtiſche Ehren⸗ 
Doctorwürde; bei feinem 50ſten Amtsjubiläum im Jahre 1870 er: 
nannte ihn der König zum Wirklichen Geh. Rath mit dem Prädicat 
Excellenz“. Kurz vor feiner Erkrankung hatte der Verſtorbene noch 
eine Reihe von Anordnungen für die Zeit der Ueberführung der Ge⸗ 
ſchäſte in das neue Regime nach dem 1. October d. J. getroffen. 
[Der Kaifer] bleibt, wie die „B. M. Ztg.“ meldet, bis An⸗ 
fang Mai in Wiesbaden, gedenkt ſodann zu den militäriſchen Beſich⸗ 
ügungen nach Berlin zurückzukehren und bis zur goldenen Hochzeits⸗ 
feler theils in Babelsberg, theils in Berlin zu reſidiren. Die Re⸗ 
ſüetungegeſcaͤfte führt der Kaifer in vollem Umfange in Wiesbaden 
Ra wo er vom Cioil⸗ und Militärcabinet und den vortragenden 
äthen der Reichs⸗ und Staatsregierung umgeben iſt. 
[Ernennung Der Kaiſer hat, wie das „D. M.⸗Bl.“ hört, 
ſeiner Abreiſe noch einige Ernennungen vollzogen, ſo unter an⸗ 
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deren die des Directors im Reichskanzleramte, Geheimen Raths Dr. 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Michaelis, zum Präſidenten des Reichsinvalldenfonds. 

[In die Reichskanzlei,] das Centralbureau des Reichskanzlers, 
werden einberufen der Legationsſecretär Graf Herbert Bismarck und der 
Legationsratb Graf Rantzau. f 55 

Unterbrechung des telegraphiſchen Verkehrs.] In Folge der 
durch den Sturm in der Nacht von Freitag nach Sonnabend verurſachten 
Stangenbrüche, Drahtbrüche ꝛc. war am Sonnabend ein großer Theil der 
telegraphiſchen Leitungen geſtört. Es beſtanden Verbindungen jedoch mit 
allen Kabelſtationen, außerdem functioniren je eine Leitung nach Wien, 
Petersburg, London, Amſterdam, Brüſſel, Emden, Königsberg und Danzig. 

1 Ausſtellung.] Nach hierher gelangten Nachrichten bat 
die 


egierung von Neuſüdwales, durch den Wunſch veranlaßt, auch Er⸗ 


zeugniſſe der Kunſt auf der bevorſtehenden Ausſtellung in Sidney vertreten 
zu ſehen, ſich bereit erklärt, falls deutſche Maler beabſichtigen, ihre Gemälde 
zur Ausſtellung zu bringen, die ſämmtlichen durch die Beſchickung entſte⸗ 
benden Koſten, incl. der für die eventuelle Rückfracht, für etwa 70 Del: 
gemälde zu tragen. Diejenigen Künſtler, welche ihre Betheiligung in Aus⸗ 
fit ‚nehmen, werden näbere Mittheilungen durch den Reichs⸗Commiſſar, 
Geh. Regierungsrath Reuleaux, erhalten könn 


en. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 18. April. [Ein angeb⸗ 
liches Attentat. — Eiſenbahntarifweſen. — Tabakzoͤlle. 
— Dr. Rentzſch in Zittau. — Frommer Betrug.] In Zittau 
war geſtern das Gerücht von einem Attentat auf König Albert ver⸗ 
breitet. Daſſelbe iſt dadurch veranlaßt, daß der Bruder des Königs, 
Prinz Georg, auf der Fahrt zur Auerhahnbalz, von einigen Strolchen 
angefallen iſt, die ſeinen Wagen anzuhalten verſuchten. Der Um⸗ 
fand, daß der König feine bereits angeſagte Reiſe nach dem Oybin 
zur Auerhahnjagd verſchoben hat, und das Petersburger Attentat 
haben dann dazu beigetragen, das Gerücht zu vergrößern. — Der 
Generaldirector der ſaͤchſiſchen Staatsbahnen v. Tſchierſchky iſt heute 
nach Berlin gereiſt, um wegen der Eiſenbahntarifregelung zu ver⸗ 
handeln. Die ſächſiſche Regierung hat bekanntlich die Berechtigung 
des Reichs, die Tarife geſetzlich zu regeln, im Allgemeinen beſtritten, 
ſich aber bereit erklärt, die Berufung eines Ausſchuſſes zur verſuchs⸗ 
weiſen Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs über das Gütertarifweſen 
unter der Vorausſetzung anzuerkennen, daß den Anſichten der ein: 
zelnen Regierungen über Grenze und Umfang des Geſetzes nicht prä: 
judieirt wird. Bet den ſchweren Beſorgniſſen, die man in Sachſen 
in Bezug auf die finanziellen Ergebniſſe der Staatsbahnen hegt, falls 
die Tarife ohne Kenntniß der Verhältniſſe nach gewiſſen Schablonen 
feſtgeſtellt werden, iſt es begreiflich, daß der Frage beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkelt zugewendet wird. Einen recht unangenehmen Eindruck bat 
die preußiſcherſeits erfolgte Kündigung des Cartells über die Freifahrt. 
karten der Bahndirectoren gemacht. — Ueber die Tabakszölle und 
namentlich über die Abſicht der Nachverſteuerung herrſcht in Sachſen, 
wo die Gigarrenfabrication viele Tauſende beſchäftigt, große Aufregung. 
Uebermorgen kommen die ſächſiſchen Tabaksinduſtriellen zuſammen, um 
einen Proteſt gegen die Nachſteuer, die den größten Theil der mitt: 
leren und kleinen Tabaksfabrikanten ruiniren würde, zu formuliren. Man 
behauptet, daß die Entlaſſung von etwa 100,000 Arbeitern auf ein 
halbes Jahr und die völlige Lähmung des Tabakshandels und der 
Tabaksinduſtrie auf die ganze Dauer des Nachverzollungsgeſchafts die 
nothwendige Folge der Maßregel ſein würde. — Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Rentzſch hat ſich in Zittau vor ſeinen Wählern dies⸗ 
mal ganz rückhaltslos für Getreidezölle ausgeſprochen, obwohl die 
dortigen Müller darauf hingewieſen hatten, daß ihr ſehr bedeutender 
Export nach Böhmen dadurch vorausſichtlich ruinirt werden würde, da 
die böhmiſchen Müller ſchon früher um Mahlzölle gebeten haben. 
Uebrigens hat Dr. Rentzſch dort die Erfahrung machen müſſen, daß 
der Zolltarif von allen Seiten angegriffen und als ſchädlich bezeichnet 
wurde. — Der fromme Schwindler, der unter der Maske eines Hilfs⸗ 
miſſionärs der Basler innern Miſſion für die Armen im Speſſart 
ſammelte, hat in Kamenz mit beſonderem Glück gaſtirt, denn es iſt 
ihm gelungen, bei mildthätigen Seelen zum Theil recht anſehnliche 
Spenden einzuheimſen. 

Frankreich. 


O Paris, 17. April. [Zur egyptiſchen Angelegenheit. 
— Sie Uebungszeit der Soldaten der Territorialarmee. 
— Zu den Deputirtenwahlen in Paris und Bordeaux. 
— Zur National⸗Lotterie. — Beerdigung Villemeſſant.] 
Aus dem heutigen Artikel der „Debats“ ſchließt man allgemein, daß 
die franzöſiſche Regierung fürs Erſte nicht die Abſicht hat, dem Khe⸗ 
dive zu Leibe zu gehen und daß ſie entſchloſſen iſt, diejenigen ihrer 
Staatsangehörigen, die ſich auch nach den üblen Erfahrungen der Ver: 
gangenheit noch in Geldgeſchäfte mit Ismael Paſcha einlaſſen wollen, 
ganz auf eigene Gefahr handeln zu laſſen. Es läßt ſich annehmen, 
daß Herr Waddington ſich mit der engliſchen Regierung verſtändigt 
hat, wie er denn auch ohne Zweifel der Zuſtimmung Gambettas ge⸗ 
wiß iſt. Bei dem Diner zu Ehren des Unterſtaatsſecretärs Bourke, 
welches jüngſt im Miniſterium des Aeußern ſtattfand, unterhielt ſich 
Waddington längere Zeit mit dem Präfidenten der Deputirtenkammer 
über die egyptiſche Angelegenheit. Einen Beweis für das gute Ein⸗ 
vernehmen der Cabinete von Paris und St. James will man unter 
Anderem in dem Umſtande ſehen, daß die Königin Victoria auf 
ihrem Rückwege nach England abermals vierundzwanzig Stunden 
in Paris zu verweilen beabſichtigt. Ihre Ankunft hierſelbſt wird 
für den 24ſten dieſes Monats angekündigt. — Heute gehen 
in ganz Frankreich die noch nicht eingeübten Soldaten der Territorial⸗ 
armee im Alter von 32 und 33 Jahren für 14 Tage zu ihren Regi⸗ 
mentern ab. In den acht Departements, in welchen am nächſten 
Sonntag eine Deputirten⸗Wahl zu vollziehen ift, beklagt man ſich viel⸗ 
fach darüber, daß dieſe Uebungszeit gerade mit den Wahlen zuſammen⸗ 
falt, daher die Eingezogenen, die ſämmtlich Wähler find, ihr Wahl⸗ 
recht nicht ausüben können. Die einzigen Bezirke, deren Abſtimmung 
vom größeren Publikum mit Spannung erwartet wird, ſind der achte 
Bezirk von Paris und der erſte Bezirk von Bordeaur. In Paris 
rechnet dle reactlonäre Coalition nach wie vor mit Beſtimmtheit auf 
den Sieg für ihren Candidaten Godelle, obgleich die Republikaner 
große Anſtrengungen zu Gunſten Clamageran's machen. In Bordeaux, 
wo der Erfolg Blanqui’s vor einigen Tagen als geſichert galt, ſcheint ſich 
das Blättchen ein wenig zu wenden. Der ewige Revolutionär ver⸗ 
liert an Terrain trotz der Unterſtützung, die ihm die Pariſer Ultras 
bereitwilligſt leiſten. Der Gegner Blanqui's, der Gambettiſt 
Lavertuſon, hat einen unerwarteten Advocaten in der Perſon 


Caſtelar's gefunden. Caſtelar hat von Madrid folgendes Tele- 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 21. April 1879. 


ſpaniſche Demokratie 
Ihrer Candidatur, deren 


an 

dem 
Erfolg in der berühmten Stadt Bordeaux den Erfolg der Ge⸗ 
ſetzlichkeit und die Befeſtigung der Republik bedeutet.“ — Die Ne 
gierung iſt augenblicklich in einer Verlegenheit, um die ſie mancher 


gramm 


Lavertujon geſchickt: 
folgt 


„Die 


mit lebhafteſten Intereſſe 


arme Teufel beneiden dürfte. Sie hat nahe an 2 Millionen zu viel 
in ihrer Kaſſe. Dieſe Summe iſt von dem Ertrag der National⸗ 
Lotterie übrig geblieben. Warum man ſie nicht zum Ankauf von 
Gewinnen benützte, läßt ſich nicht leicht fagen, und das Publikum 
findet dieſe Sparſamkeit um ſo weniger gerechtfertigt, als die Lotterie 
denn doch, Alles in Allem, dürftig ausgefallen. Indeſſen wird ſich 
wohl eine nützliche Verwendung für den Ueberſchuß finden. — J. 
H. de Villemeſſant iſt heute mit großem Pomp zu Grabe gebracht 
worden. Der Trauergottesdienſt wurde in der glänzend ausgeſtatteten 
Kirche Saint Honoré gehalten. Viele Journaliſten, Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen, aber ſehr wenige Politiker nahmen an der Feier 
Theil. Am Grabe ſprach nur F. Mayrard, der jetzige Chefredacteur 
des „Figaro“, einige Worte. 

O Paris, 18. April. [Die „Republique“ für die Be 
gnadigung Blanqui's. — Die Coalition der Ultra's und 
der Clerico-Legitimiſten. — Die Cleriecalen und die Ge- 
neralräthe. — Petitionen der Arbeiterſyndicate. — Die 
Deputirtenwahl und die Soldaten der Territorial: 
Armee.] Die Gambetta'ſche „République“ iſt fo lange als möglich einer 
Aeußerung über die Blanqui'ſche Frage aus dem Wege gegangen, 
und um ſich nicht mit dieſem Gegenſtande beſchäftigen zu müſſen, 
hat ſie ihre Leſer täglich in zwei bis drei Leitartikeln etwas mehr als 
billig von der elericalen Propaganda unterhalten. Allmälig ſieht ſie 
fi doch gezwungen ihr Urtheil abzugeben, aber fie verweiſt daſſelbe 
in die ſogenannie Chronik, d. h. eine Rubrik, die mehr einen feuille⸗ 
tonartigen Anſtrich hat. Der Verfaſſer dieſer Chronik, offenbar Rane, 
unterſucht auch gar nicht den Kern der Angelegenheit und läßt ganz 
unentſchieden, ob Blanqui wirklich wählbar iſt oder nicht. Er wirft 
nur der Regierung vor, daß ſie die Schwierigkeiten, die aus Blan⸗ 
qul's Candidatur entſtanden find und noch entſtehen können, nicht 
rechtzeitig vorgeſehen und ihnen durch die Begnadigung Blanqui's 
vorgebeugt habe. Noch jetzt ſei es nicht zu ſpät und wenn er (der Ver⸗ 
faſſer der Chronik) Präſident der Republik wäre, ſo würde er ſchleunigſt das 
Begnadigungsdeeret unterzeichnen, um es Montag, am Tage nach der 
Wahl im „Amtsblatt“ erſcheinen zu laſſen, ob nun Blanqui gewählt 
werde oder nicht. Dieſes Plaidoyer der „République“ zu Gunſten 
Blanqui's wird vielleicht den radicalen Ultras als ungenügend er⸗ 
ſcheinen, aber man muß geſtehen, daß die Leute von Seiten des Gam⸗ 
betta'ſchen Organs nicht mehr und nicht einmal fo viel verdient haben, 
denn die intranſigenten Blätter behandeln Gambetta als ihren ärgſten 
Feind und das Blanqui'ſche Comite ſcheut ſich nicht zu ſagen, daß, 
wenn man zwiſchen dem Gambettiſten Lavertujon und dem Monarchiſten 
Carayon⸗Latour zu wählen hätte, man unbedingt für Carayon⸗Latour 
ſtimmen müßte. Es beſteht überhaupt zwiſchen den Ultras der Linken 
und den Clerico⸗Legitimiſten in dieſer Sache eine erbauliche Ueberein⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſtellu. igen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


“TE 


ſtimmung und die „Union“, das Blatt des Grafen von Chambord 


giebt ſich ſchon feit einiger Zeit eine erſtaunliche Mühe, die Wähl⸗ 
barkeit Banqui's zu beweiſen. Darnach wäre es denn gar nicht zu 
verwundern, wenn ſich am nächſten Sonntag bei der Abſtimmung in 
Bordeaur unter den Wählern Blanqui's eine anſehnliche Zahl von 
Legitimiſten und Bonapartiſten befände. — Die Clericalen haben ein 
neues Mittel erſonnen, um ihrem Feldzuge gegen die Ferry ſchen Unter⸗ 
richtsgeſetze größeren Nachdruck zu geben. Sie wollen nicht nur die 
Kammern mit ihren Petitionen beftürmen, ſondern fie organifiren auch 
in der Eile Petitionen an die Generalräthe, damit dieſelben in 
ihrer bevorſtehenden Seſſton gegen die Einführung der genannten 
Geſetze proteſtiren mögen. Dieſes Mandver kann natürlich nur bei der 
kleineren Zahl von Generalräthen gelingen, in welchen die clericale 
Coalition noch über die Mehrheit verfügt, aber ohne Zweiſel wird 
man bei dieſer Gelegenheit den Clericalen heimzahlen, was fie felber 
früher den Republikanern angethan haben. Die Regierung wird die 
betreffenden Wünſche der Generalräthe für nichtig erklären nach dem 
von einer clericalen Verſammlung ſelber eingeführten Geſetz, wonach 
die Generalräthe keine politiſchen Wünſche äußern dürfen. Eine Pe⸗ 
titionsbewegung anderer Art bereitet ſich unter den Pariſer Arbeiter⸗ 
Syndicaten vor. Dieſe wollen nämlich von den Kammern die Ein⸗ 
führung des Verſammlungs⸗ und des Vereinsrechtes verlangen, indem 
ſie ſich darauf berufen, daß die Ultramontanen thatſächlich dieſes Recht 
genießen. Die erwähnten Syndicate haben eine Adreſſe an die Syn⸗ 
dicate in den Departements gerichtet, um dieſelben zur Betheiligung 
an ihrer Petition aufzufordern. — Der Kciegsminiſter und der Mi⸗ 
niſter des Innern ſind, wie es heißt, übereingekommen, den Soldaten 
der Territorialarmee, die am nächſten Sonntag zu wählen haben, die 
Ausübung ihres Wahlrechtes möglich zu machen. Dieſe Maßregel 
könnte namentlich bei der Wahl im 8. Pariſer Bezirk einen merklichen 
Einfluß üben. | 


Provinzial- Beitung. 


8 Breslau, 19. April. [Kreisgerichts⸗Criminal⸗Deputation. 
— Vorſätzliche Körperverletzung] Unſere geehrten Leſer erinnern 
ſich wohl noch des Berichts über eine Schub er ah vom 
10. Januar d. J., in welcher der 19jährige Arbeiter Wilhelm Berntſch 
Kattern wegen verſuchten Mordes vor den Geſchworenen ſtand, aber ſowohl 
auf die Mord⸗ als auch auf die Todtſchlagsfrage für Nichtſchuldig erklärt 
und demgemäß freigeſprochen wurde. — Der damalige Angeklagte hatte ein 


Liebesverhältniß mit der unverehelichten Magd Helene Schuſter aus Kattern 1 
Aae nicht ſpröde ge⸗ 


unterhalten. Das Mädchen war auch Anderen ge 0 
blieben. Auf die Vorhaltungen ihres bisherigen Liebhabers hatte ſie dieſem 
rundweg erklärt, daß es zwiſchen ihnen Beiden aus ſei. Von Eiferſucht 
entbrannt, legte ſich B. in der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt 1878 quer in 
den Kuhſtall des Dominiums zu Kattern, woſelbſt die Sch. diente. Sie 
den Ga 


die Kühe melken gehen, der Weg nach dort führte nur dur 


mußte, das wußte B. genau, etwa früh 3 Uhr in den Sud den Stall 


welchen er mit feinem Körper verſperrte. Wie er gerechnet, geſchah es auch. 75 


aus 


Er bot dem Mädchen Verföhnung an, dieſelbe ließ ihn unbeachtet liegen. 


Nach dem Mellen der Kühe wollte die Sch. wieder an B. vorbei, derſelbe 


hatte ſich aufgerichtet und ſchoß ein mit Schrot geladenes Terzerol aus 


nächſter Nähe auf die Sch. ab. Der Schuß — etwa 16 bis 18 Schrotkörner 
N 8 Wunden beilten über 
Erwarten ſchnell, jo zwar, daß die Sch. ſchon nach 8 Tagen ihrer gewohnten 


— traf die Herzgegend und den linken Arm. Die 
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Staatsanwalt Warmbrunn hatte nach der obigen, ibm un: 
erwarteten Freiſprechung neue Anklage aus § 223a (vorſaͤtzliche Körper: 
verletzung mittelſt einer Waffe) erhoben. In dem geſtern dor dem königl. 
Kreisgericht angeſtandenen Audienztermine ergab die Beweisaufnahme nichts 
Neues. Der Herr Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte auf eine Ijährige Gefängnißſtrafe, beließ aber den 
Angeklagten vorläufig auf freiem Fuß. — Eine merkwürdige Illuſtration 
zu dieſem Proceß bietet übrigens der Umſtand, daß die Helene Schuſter 
nunmehr wieder die treue Geliebte des B. ſein will, ſie erklärte, daß 
bald nach Abbüßung ſeiner Strafe fie Beiden ſich heirathen würden. 

[Telegraphen⸗Störung.] Von der Haupt⸗Telegraphenſtation geht uns 
die Mittheilung zu, daß ſaͤmmtliche Berliner Leitungen noch geſtört ſind. 

—r. [ Durchſchnittsmarktpreiſe im Regierungsbezirk Breslau pro 

Monat März.] Das Rindfleiſch (pon der Keule) war am theuerſten 
in Schweidnitz mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogramm, am billigſten in Brieg, 
Militſch, Reichenſtein und Trachenberg mit 90 Pf. Das Rindfleiſch (vom 
Bauch) war am theuerſten in Breslau mit 1 M. 8 Pf., am billigſten in 
Frankenſtein und Waldenburg mit 80 Pf. — Das Schweinefleiſch wurde 
am theuerſten bezahlt in Glatz, Militſch, Münſterberg, Nimptſch, Oels, 
Reichenbach und Reichenſtein mit 1 M. 20 Pf., am billigſten in Brieg, 
Schweidnitz, Steinau, Trebnitz und Wartenberg mit 95 Pf. — Für Kalb: 
fleiſch wurden die böchſten Preiſe bezahlt in Breslau mit 1 M. 8 Pf., 
die niedrigſten in Reichenſtein und Wartenberg mit 60 Pf. — Das Hammel⸗ 
fleiſch war wiederum in Breslau am theuerſten mit 1 M. 16 Pf. pro 
Kilogramm, am wohlfeilſten in Guhrau mit 80 Pf. — Eßbutter wurde 
am theuerſten bezahlt in Freiburg mit 2 M. 23 Pf. pro Kilogramm, am 
billigften in Guhrau und Winzig mit 1 M. 60 Pf. — Für Eier zahlte 
man die höchſten Preiſe in Prausnitz mit 2 M. 70 Pf. pro Schock, die 
niedrigſten in Frankenſtein mit 1 M. 90 Pf. — Vergleicht man die Ge⸗ 
ſammt⸗Durchſchnittspreiſe des ganzen Regierungsbezirks pro Monat März 
mit denen des Februar, fo ergiebt ſich, daß das Ninpfleiih von der Keule 
ſeinen Preis behalten hat, das Rindfleiſch vom Bauche 1 Pf. billiger, 
Schweinefleiſch, Kalbfleiſch und Hammelfleiſch 1 Pf. und Eßbutter pro Kilo⸗ 
gramm 5 Pf. theurer geworden iſt, während das Schock Eier 60 Pf. billiger, 
als im vorhergehenden Monat, bezahlt wurde. 
Balkenbrand.] Sonnabend, Vormittag gegen 10 Uhr, gerieth 
Bismarckſtraße 33, 4 Treppen, in einer Küche ein Balken in Brand. Die 
alsbald alarmirte Feuerwehr war in voller Stärke ſchnell zur Stelle und 
beſeitigte in kurzer Zeit jede weitere Gefahr durch Löſchen des Brandes. 
Um 75 ferneren Feuersgefahr vorzubeugen, wurde zugleich der Küchenofen 
eingeriſſen. 


s. Grünberg, 18. April. [Einführung. — Schulverhältniſſe. — 
Ball: Im erſten Klaſſenzimmer der hieſigen Friedrichsſchule fand beute 
im Beiſein von Vertretern der Schulendeputation die Einführung des Lehrer 
Bierwage durch Herrn Rector Dr. Bröſicke ſtatt. Obgleich nun fünf 
Klaſſen des hieſigen 6⸗klaſſigen Schulſyſtems aus je 2 Parallelklaſſen be⸗ 
ſtehen, ſo ſind doch die beiden ſechſten Klaſſen ſo mit Schülern überfüllt, 
daß durch die hohe Schülerzahl ein ungünſtiger Einfluß auf die Klaſſenleiſtungen 
ausgeübt wird. Die Knabenklaſſe 6a entbält über 80, die Knabenklaſſe 6b 
ſogar 91 Schüler; die ſechſten Mädchenklaſſen zählen ebenfalls bis 83 
Schülerinnen; die Zahlen 83, 86, 91 bilden allerdings einen grellen Gegen⸗ 
ſatz zu den Zahlen 19, 24, 43, denn im Durchſchnin ſind die 3 Vorſchul⸗ 
Hafien der biefigen Realſchule von nur 28 Schülern beſucht. Die Klagen 
derjenigen biejigen Bürger, welche ihre Kinder in die überfüllten Klaſſen 
der Volksſchule ſchicken müſſen, dabei aber auch zur Unterhaltung der Vor⸗ 
ſchule zur Realſchule beizutragen haben, find nur allzugerecht. — Im 
Sitzungsſaal des Kreisausſchuſses fand heute unter Vorſitz des Königlichen 
Landraths, Herrn v. Klinkowſtröm, die Neuwahl für zwei Mitglieder 
des Vorſtandes der jüdifhen Gemeinde und für zwei Stellvertreter derſelben 
ſtatt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren: E l 
Kalbe. und Boas, zu Stellvertretern die Herren S. Cohn und E. S. 
Rathe. 


H. Hainau, 18. April. 


sn, 


] [Promenade — Oertliches. — Gaaten.] 
Der ſuͤdliche Theil unferer Promenade, zwiſchen Deichſa, dem im Bau be: 
a Stadthauſe und den ehemals der Tuchmacherzunft gehörigen 
Rahmwieſen, wo bereits in vorigem Jahre unter wohlbeſtandenen ſchattigen 
Birken und Linden neue oder erweiterte, mehrere hundert Schritte lange 
Gänge angelegt und eine größere Anzahl hochſtämmiger Laubbäume an⸗ 
gepflanzt wurden, erhält durch die im Laufe des Winters bis jetzt voll⸗ 
zogenen umfangreichen Vorarbeiten: Zuſchüttung gedachter Wieſen und Ab⸗ 
tragung des kleinen Walls, ein gänzlich verändertes Ausſehen, eine weſent⸗ 
liche, über einen Morgen betragende Erweiterung, und durch die demnach 
nach vollſtändig geſchehener Aufſchüttung von Mutterboden ſich daran 
ſchließenden Gänge und Anpflanzungen eine eben ſolche Verſchönerung, die 
freilich in manchen Stücken dann noch eines würdigen Abſchluſſes hart. 
Auf das Heranziehen von Singvögeln durch Anbringung von Niſtkäſten iſt 
ebenfalls wieder Bedacht genommen worden, da aus der hieſigen Raubthier⸗ 
fallen⸗Fabrik von Weber eigenthümlich conſtruirte Brutkäſten für Staare 


I Aufſtellung gelangt find. — Am Stadthauſe, deſſen Bau bereits über 


as erſte Stockwerk gediehen iſt, wird rüftig weiter gearbeitet, damit zum 
1. October e. die im „alten Schloſſe“, dem gegenwärtigen Stadthauſe, be: 


findlichen Räume nach ihrer Renovirung und theilweiſen Umgeſtaltung dem 


dann hier in Function tretenden Amtsgerichte zugewieſen werden können. 
Auch der am Schloßteiche belegene Promenadentheil erhält eine gänzliche 
Umgeſtaltung, nachdem das auf Bielauer Territorium geſtandene ſog. 
1 abgebrochen, gleichzeitig an ſeiner Stelle der Bau eines größeren 

iskellers ꝛc. in Angriff genommen worden iſt und ſechs der dort geſtande⸗ 
nen, ungewöhnlich hohen, hundertjährigen Pappeln gefällt worden ſind, um 
dort für die den Teich und die Fiſchzucht Beaufſichtigenden ein neues Ge⸗ 
bäude aufzuführen. — Der Stand unſerer Saaten, die im Februar viel⸗ 
fach kräftiger und grüner als in den letzten Märztagen ſich zeigten, giebt 
nicht nur vereinzelt Veranlaſſung zu Klagen und Befürchtun en, da durch 
die anhaltend rauhen Nord: und Oſtwinde diejenigen Serbftfanten, welche 
nicht recht kräftig waren, gelitten haben. Seit geſtern Nacht iſt nach einem 
ſelten ſchönen, warmen Apriltage wohl der erwünſchte Regen eingetreten, 
aber die Luftwärme iſt nur + 4“ R. Unſere Landleute ſchreiten mit der 
Beſtellung der Aecker rüſtig vorwärts und auch mit dem Legen der Kar⸗ 
toffeln iſt ſchon begonnen worden. Ueber die noch zahlreich auftretenden 
Feldmäuſe, welche der Kälte und Näſſe doch widerſtanden haben, wird aus 
vielen Ortſchaften des Kreiſes noch bittere Klage geführt. 


Steinau, 13. April. [Staatliche Unterſtützungen. — Rinder? 
han. — Chronik. — Zuckerſiederei.] Seitens der königl. Regierung, 
btheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu Breslau ſind auch für das 

verfloſſene Etatsjahr 1878/79 23 Lehrer des Kreiſes Steinau mit einer ein⸗ 
maligen Zuwendung bedacht worden. Der Betrag der betreffenden Gratifi⸗ 


cation variirt zwiſchen 45 und 75 Mark. — Der hieſige landwirthſchaftliche 


Verein hält am 19. Juni c. bei Steinau eine Rinderſchau ab und hat zu 
dieſem Zweck von Seiten des Staates 900 Mark bewilligt erhalten, welche 
vorzugsweise für prämiirtes Vieh des kleineren Grundbeſitzers verwendet 
werden follen. Ferner überweiſt der Miniſter für Landwirthſchaft dem Verein 
Medaillen für das Vieh der Großgrundbeſitzer und Gratificationen für das 
Stallperſonal des prämiirten Viehs. — Die Nachricht von der beabſichtigten 


Herausgabe einer Chronik von Steinau ſcheint von Orts- und Kreisinſaſſen 


mit großem Intereſſe begrüßt zu werden. Die erſte ya dürfte ſehr 
bald vergriffen fein, da auch viele der ehemals hier anſäſſig geweſenen 
Beamten, Geiſtlichen, Lehrer ꝛc. ebenfalls auf dieſes Werk reflectiren. Herr 
. Schubert, Lehrer an der höberen Töchterſchule in Breslau, ein 
früherer Mitbürger unſerer Stadt, hat mit großem Fleiße und ſeltener Aus⸗ 
dauer viele Jahre hindurch in Archiven und Bibliotheken alle über unſere 
Stadt vorhandenen Nachrichten amd und unter dem Titel: „Urkund⸗ 
liche Geſchichte von Steinau a. O.“ bearbeitet. Aus dem reichen Inhalte 
theilen wir mit, daß die mit dem Jahre 1202 beginnende . Geſchichte 
in 3 Abſchnitte zerfällt: I. Steinau unter Herzögen bis 1675. II. Steinau 
unter öſterreichiſcher Herrſchaft von 16751740. III. Steinau unter preußi⸗ 
ſcher Regierung ſeit 1740. Daran ſchließen ſich folgende intereſſante Bei⸗ 
agen: Geſchichte der fürſtlichen Odermühlwerke, des Hoſpitals, der drei 
evangeliſchen Kirchen, der evangeliſchen Schule, der katholiſchen Kirche und 
Schule, des königlichen Seminars und gräflih von Schlabrendorff'ſchen 
Waiſenhauſes. Den Schluß des Ganzen bildet ein fpecielles Perſonen⸗, 
Orts- und Sachregiſter. — Die Zuckerſiederei ift nunmehr für unſeren Ort 
als vollſtändig geſichert zu betrachten. In jüngſter Zeit haben bereits einige 
Terrainerwerbungen ſtattgefunden und dürfte ſofort mit der Legung eines 
Geleiſes und mit der Regulirung der Waſſerverbältniſſe vorgegangen wer: 
— 55 um demnächſt mit dem Bau der erforderlichen Gebäude beginnen zu 

nnen. f 


W. Goldberg, 18. April. [Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt. — 
Bürgerverein] In der geſtern Abend in Heinze 's Hotel abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vereins für die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt er⸗ 
ſtattete der proviſoriſche Vorſtand Bericht über die bisherige Thätigkeit des 


7 A 


| Betätigung nachgeben konnte; nachtheilige Folgen find nicht zurücgeblie: | Vereinz. Aus dem Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß der Verein ge en: 
— Herr 


wärtig über ein Vermögen von 3936 M. verfügt. Man ſchritt zur Be⸗ 
ratbung eines Statuts. Der vorgelegte Entwurf wurde genehmigt mit dem 
ausgeſprochenen Wunſche, daß der Verein baldmoͤglichſt Corporationsrechte 
nachſuche. Die Grundzüge der Einrichtung und Thätigkeit der künftigen 
Dinstag zu eröffnenden Anſtalt werden 9 Die der Anſtalt zuzu⸗ 
weiſenden Kinder — nach Zurücklegung des 3. Lebensjabres — müſſen ver⸗ 
ſtändlich ſprechen können. Die tägliche Aufenthaltszeit in der Anſtalt ſoll 
dauern im Sommer von früh 7 bis Abends 7 Uhr, im Winter von früh 
8 bis Abends 6 Uhr. Von den Eltern, welche dazu im Stande ſind, ſollen 
pro Kind für Unterricht allein 10 Pf., für Unterricht und Verpflegung 
20 Pf. woͤchentlich erhoben werden. Auch die Grundzüge der Thätigkeit des 
Damencomites wurden mitgetheilt und gebilligt. Je zwei und zwei Damen 
für Beaufſichtigung des Unterrichts und des Haushalts ſollen die wöchentliche 
Inſpection führen. Wünſchenswerth wird die Anweſenheit einer Inſpections⸗ 
Dame beim Mittagstiſch, wie auf Zeit beim Vormittags⸗ und Nachmittags⸗ 
Unterricht ſein. Der Vorſtand wurde definitiv gebildet aus dem Vor⸗ 
ſitzenden und feinem Stellvertreter, dem Schatzmeister, dem Schriftführer 
und deſſen Stellvertreter und zwei Beiſitzenden. — Im Bürgerverein bielt 
9 8 vitend Lehrer Scholz einen Vortrag über Heinrich IV. und 
regor VII. 


Schweidnitz, 18. April. [Communal⸗ Angelegenheiten.] In 
den beiden letzten Sitzungen der Stadtverordneten, welche in voriger Woche 
und in der laufenden abgehalten worden, iſt der Etat, wie er aus den 
Vorberathungen des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Finanz⸗Deputation her⸗ 
vorgegangen. Gegenſtand der Verhandlung geweſen. In der geſtrigen 
Sitzung wurde derſelbe bis auf die calculatoriſche Feſtſtellung, welche nach 
den mehrfachen Abänderungen, welche vorgenommen worden, nun nöthig 
ift, feſtgeſetzt. Einzelne Poſitionen aus dieſem Etat ſind bereits früher vom 
Referenten mitgetheilt worden. Die Einnahmen und Ausgaben balanciren 
mit 310,000 Mark. Eine Mehreinnahme, welche nach dem urſprünglichen 
Project für unvorhergeſehene Ausgaben hatte reſervirt werden ſollen, mußte 
abgeſetzt werden, da die Erträge aus dem Stadtforſt bei den ungünſtigen 
Conjuncturen in den letzten Jahren den rd Gage Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprochen hatten und die Einnahmen aus der Gasanſtalt, wie die aus den 
Communalabgaben, vielleicht nicht ganz die angenommene Höhe erreichen 
dürften. Die Zinserträge, welche der bisher noch nicht zur Verwendung 
gekommene Theil der Anleihe aus dem Reichsinvalidenfonds ergeben bat, 
ſind in den letzten Jahren ſehr geſchmolzen, da die Erdarbeiten für Aplani⸗ 
rung der Feſtungswerke erhebliche Summen gekoſtet haben. Das Kämmerei⸗ 
Vermögen hat ſich in Folge der vielen außeretatsmäßigen Ausgaben, welche 
in den letzten Jahren nöthig geweſen, weſentlich vermindert. Es hat daher 
eine Erhöhung der Gehälter der Beamten, die ſchon früher in Anregun 
gebracht worden, nicht vorgenommen werden können. Inzwiſchen iſt au 
den Vorſchlag des Magiſtrats eine gemiſchte Commiſſion gewählt worden, 
zu welcher ſechs Mitglieder des Stadtverordneten⸗Collegiums zählen, welche 
die Aufſtellung eines Normal⸗Etats für ſpätere Zeiten in Erwägung ziehen 
oll. Bezüglich der Einnahmen wurde unter Anderem die Erhöhung des 

arktſtandgeldes, die Erhöhung der Tanzſteuer, ſowie der Hundeſteuer, 
letztere von 6 auf 12 Mark, die Erhebung eines Standgeldes für den Vieh⸗ 
markt, ferner die Wiedereinführung einer Schlachtſteuer in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Es frägt ſich nun, welche Stellung der Magiſtrat zu dieſen Pro⸗ 
poſitionen nehmen wird. Wahrſcheinlich dürfte die Wiedereinführung der 
Schlachtſteuer ſich nicht ermöglichen laſſen. Bezüglich der Ausgaben wurde 
die Vermehrung der Polizeibeamten durch die Neuanſt⸗dlung eines Polizei⸗ 
Sergeanten beſchloſſen. 


O Trebnitz, 19. April. [Tollwuth. — Oelsner ſche In duſtrie⸗ 
Schule. — Amtswechſel. — Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — 
Omnibus⸗Fahrten.] Vor wenig Tagen hat in den Ortſchaften Spons⸗ 
berg und Strieſe hieſigen Kreiſes ein anſcheinend von Mühnitz gekommener, 
der Tollwuth dringend verdächtiger Hund mehrere Hunde gebiſſen, und iſt 
demnächſt in Strieſe getödtet worden. Der Kreis⸗Landrath erſucht deshalb 
die betreffenden Amtsvorſteher, hiernach alsbald die erforderlichen polizei⸗ 
lichen Anordnungen zu treffen. — Vorgeſtern fand in den Räumen der W. 
Oelsner'ſchen Induſtrieanſtalt eine Ausſtellung weiblicher Handarbeiten ſtatt. 
Die ſehr zahlreich ausgelegten Arbeiten vom Strickſtrumpf und ſauber ge⸗ 
nähtem Hemd bis zu den feinſten Stickereien und Häfeleien lieferten den 
beſten Beweis nicht nur für den Fleiß der die Anſtalt 8 Mädchen, 
ſondern auch 1 die Tüchtigkeit der an derſelben thätigen Lehrerinnen, der 
Damen Ida Werner und Pätzold reſp. Tiede. — Durch die 9 
Wahl des Herrn Paſtor Pätzold zum Paſtor sec. der evangeliſchen Kirche 
zu Ohlau verliert die evangeliſche Kirchgemeinde nicht nur einen ſeit über 
ſechs Jahren ſegensreich wirkenden, recht beliebten Seelſorger und begabten 
Kanzelredner, ſondern auch die vorerwähnte Anſtalt, reſp. die W. Oelsner⸗ 
ſchen Stiftungen überhaupt erleiden durch dieſen Amtswechſel einen 
empfindlichen Verluſt, da Herr Paſtor Pätzold ſeit Jahren an der Spitze 
der Verwaltung dieſer Stiftungen geſtanden und hier ebenfalls nach 
beiten Kräften das Gedeihen der letzteren zu fördern bemüht war. — 
Zum Beſten der hieſigen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung hat am geſtrigen Abende 
im Gobelſchen Saale, eine von Mitgliedern des Vereins „Geſelligkeit“ 
egebene Theatervorſtellung vor faſt ausverkauftem Hauſe ſtattgefunden. 
ur Aufführung gelangte das immer gern geſehene Luſtſpiel „Von Sieben 
die Häßlichſte“ mit einem Vorſpiel von Louis Angely. Lebhafter, wohl⸗ 
verdienter Beifall lohnte die Inhaber der Hauptrollen, ſowie die Past 
Anzahl der in dieſem Luſtſpiel auftretenden Acteurs. Beſonderer Dank 
ader gebührt dem erſten Vorſteher des vorerwähnten Vereines, Herrn 
Zimmermeiſter Schlieſewsky, der durch die ganz treffliche Inſcenirung 
dieſes Luſtſpiels zur wohlgelungenen Aufführung ee beigetragen. — 
Die von Herrn Robert Koch zu Prausnitz vom 10. d. M. ab eröffneten 
Perſonen⸗Omnibusfahrten von dort nach a finden jeden 
Montag, Donnerstag und Sonnabend ftatt. Der Fahrpreis von Prausnitz 
bis Breslau hin und se beträgt 2 M. 20 Pf.; die Tour nach Breslau 
ohne Rückfahrt 1 M. 50 Pf. und von Trebnitz nach Breslau 90 Pf. 


s Militſch, 18. April. [Dentmals⸗Sinweibung. — Wobl⸗ 
thätiger Zweck. — Kirchen⸗Concert. — Reviſion. — Peſſ alozzi⸗ 
Verein. — Präparanden⸗Anſtalt.] Die geſtern vollzogene Ein: 
weihung des dem verſtorbenen Herrn Rector Poſtler geſetzten Denkmals 
auf hieſigem Friedbofe war ein Act der Dankbarkeit und Verehrung ſeitens 
der zahlreichen Schüler, Freunde und Bekannten des Verewigten, welcher 
bis zu hohem Alter in Treue und Hingebung hierorts gewirkt und Pin) all⸗ 
ſeitige Liebe erworben hatte. Dem anuſprechenden, die Feier eröffnenden 
Geſange der beiden Oberklaſſen der evangeliſchen Stadtſchule ſchloß ſich die 
Weiherede, gehalten durch Herrn Paſtor prim. Zindler, an, welcher di 
Uebergabe des Denkmals an die Wittwe und Tochter des Verſtorbenen 
durch Herrn Kanzlirath Schmidt im Namen des Comites folgte. Dankes⸗ 
worte, durch Herrn Paſtor prim, Zindler im Namen der Hinterbliebenen 
Denen dargebracht, die das Unternehmen ins Leben gerufen und gefördert 
haben, und der Geſang des durch den Geſangverein vorgetragenen Liedes: 
„Unter allen Wipfeln iſt Rud“ ſchloſſen die Feier. Das Denkmal beſteht 
aus einem Marmorkreuz, auf einem Sandſteinſockel ſtebend. Während die 
Vorderſeite deſſelben auf einer Marmortafel Namen, Geburts⸗ und Todes: 
tag anzeigt, befindet fi auf der Nüdjeite die Inſchrift: „Von feiner, dank⸗ 
baren Schülern. Die geſchmackvolle Arbeit führte der hieſige Steinmetz⸗ 
meiſter Bergander aus. — Durch den Vorſtand des hieſigen Private 
Theater⸗Vereins wird eine öffentliche Vorſtellung zum Deiten dor Anſtellung 
einer Diakoniſſin am ſtädtiſchen Krankenhauſe reſp. zur Ergänzung der zu 
demſelden Zweck ſtattfindenden Sammlungen vorbereitet, welche Vorftellung 
Anfang künftigen Monats gegeben werden ſoll. — Ein von dem Männer⸗ 
Geſang⸗Verein „Harmonia“ in Ausſicht genommenes, in Verbindung mit ber 
wäbrten Kräften zu veranſtaltendes Vocal⸗Concert wird ſich dem anreihen. 
— Das Kirchen⸗Concert, welches die Concert⸗Sangerin Frau Mittwoch⸗ 
Gervais im Verein mit dem königl. Kapellmeiſter J. Böb von Roſt⸗ 
kron und dem königl. würtembergiſchen Kammermuſiker G. Fäſſelen auf: 
führen wollte, konnte wegen Verhinderung letztgenannter Herren in beab⸗ 
ſichtigter Weiſe nicht zur Ausführung gelangen und wurde durch ein von 
Herrn und Frau Mittwoch mit verändertem Programm im Saale des 
Hotel Rackwitz ene Concert erjegt. — Vor Kurzem beſuchte Herr Ober: 
Regierungsrath Schmidt unſere evangeliſche Stadiſchule. Sein über die 
Schule gefälltes Urtheil ift ein gutes geweſen. — Der Militſcher Peſtalozzi⸗ 
Verein nimmt einen erfreulichen Auſſchwung. Der Verein, bis vor Kurzem 
nur aus Lehrern beſtehend, bat ſich in kurzer Zeit in ſeiner Mitgliederzahl 
nahezu verdoppelt. — Die am 2. April hier gegründete Präparanden⸗ 
Anſtalt zählt nunmehr 12 Schüler; neue Anmeldungen ſtehen in Ausſicht. 


St. Leobſchütz, 18. April. FF mit tödtlichem 
Aus gange. — Zum Chauſſeebau⸗Project. — Unſere Special⸗ 
Commiſ fon] In dem in unferem Kreiſe belegenen nahen Dorfe Gläſen 
entſtand in der Nacht zum 
Wtrthshauſe etwas zu viel gezecht haben mochten, Streit, der, nachdem fie 
der Wirth aus der Schenlſtube hinausgewieſen, auf der Dorfſtraße fort: 
geſetzt wurde. Zwei Brüder und ein Sohn des Gärtners Dittrich aus 


Charfreitage unter jungen Leuten, welche im] früh 


Glaſen gerielhen Park aneinander und waren nicht auseinander zu bringen 
Endlich Gr der 15 nur noch zwiſchen dem einen der beiden Brüder 
und dem genannten Gärtnersſohne fortgeſetzt. Da übergiebt der andere 
ſeinem in die Enge getriebenen Bruder 1 Hirſchfänger, damit er ſich 
beſſer vertheidigen kann. Plötzlich ſinkt der Gärtnersfohn Dittrich unter 
den Worten: „Jeſus, Maria, Joſeph, der ſticht mich!“ zur Erde nieder und 
baucht in wenigen Augenblicken lautlos in den Armen ſeines Gegners ſein 
junges Leben aus. Der ſcharfe Stahl war ihm mitten durch's Herz ge⸗ 
gangen, ſo daß augenblicklich der Tod eintreten mußte. Die beiden Brüder 
wurden ſofort verhaftet und dem Gericht überliefert. Geſtern fand die ge⸗ 
richtliche Section der Leiche und die verantwortliche Vernehmung der In⸗ 
baftirten ſtatt, wonach anzunebmen, daß der Getödtete in blinder Wuth 
auf feinen Gegner eingedrungen und dabei, obne daß es letzterer verhin⸗ 
dern konnte, in den Hirſchfänger gerannt iſt. Durch den weitern Verlauf 
der gerichtlichen Vorunterſuchung wird nach den Mittheilungen von Augen⸗ 
un dieſe Annahme vorausſichtlich betätigt werden. — Am Sonntage 
nach dieſem beklagenswerthen Unfall gingen zwei Brüder mit einander in 
dem benachbarten Dorfe Leisnitz in das Wirthshaus. Der jüngere Bruder, 
der Mahnung ſeines Vaters folgend, bei Zeiten zurückzukehren, um den 
anderen Morgen zeitig am Ambos ſtehen zu können, verließ gegen 10 Uhr 
Nachts ſeinen älteren, etwa 27 Jahre alten Bruder, und kebrte zu ſeinen 
Eltern zurück. Nicht fo that letzterer, er trank fort bis fpät in die nor 
Endlich bricht er auf und geht, ſo gut er es vermag, ſchwankend die Dorf- 
ſtraße entlang ſeiner elterlichen Behauſung zu. In der Näbe des Gemeinde⸗ 
bauſes bricht der Berauſchte zuſammen und fällt zur Erde nieder, ohne daß 
er ſich wieder zu erheben vermag. So findet ihn der Dorfwächter, der, als 
er denſelben nicht auf die Füße bringen kann, den Vater des Betrunkenen 
berbeiruft. Obgleich ärgerlich über das Verhalten feines älteren Sohnes, 
der, nebenher bemerkt, Dorfmufikus war und als ſolcher ſich das Trinken 
ie batte, eilte der Vater doch ſofort herbei und, feinen Sohn gerade 
nicht auf die ſamfteſte Weiſe begrüßend, ſchaffte er ihn mit Hilfe des 
Waͤchters und anderer herbeigekommener Perſonen nach Haufe, wo man 
den Bewußtloſen in jein Bett legte. Am kommenden Morgen klagte der 
junge Mann bei ſeinem Erwachen über heftige Kopfſchmerzen. Man Dielt ſie 
als eine natürliche Folge des Bol und kümmerte ſich nicht gar zu ſehr um 
den Kranken. Am nächſten Tage ſtarb derſelbe. Durch die demnächſt polizei: 
licherſeits veranlaßte Section der Leiche iſt ein Schädelbruch des Verſtorbenen 
ermittelt worden, der den Tod deſſelben zur Folge gehabt hat. Es wird all⸗ 
emein angenommen, daß den Schädelbruch der Verſtorbene ſich durch das 
Nieverſchlagen auf der Dorfſtraße beigebracht und daß einem Dritten Schuld 
an ſeinem Tode nicht beizumeſſen ſei. Die ſchwebende Unterſuchung wird 
hoffentlich bald Klarheit in die Sache bringen. — Geſtern waren hier Mit⸗ 
glieder des Kreis⸗Ausſchuſſes und die auf dem Kreistage am 2. d. M. er⸗ 
wählten Abgeordneten zu einer Berathung über die auszubauenden neuen 
Kreis⸗Chauſſee⸗Strecken zuſammengetreten. Ueber das Reſultat der Conferenz 
iſt bis beut nichts in die Oeffentlichkeit 8 Wir wünſchen im Hin⸗ 
blick auf die hohe Wichtigkeit des projectirten Chauſſeebaues, daß die Ber 
ſchlüſſe des Kreis⸗Ausſchuſſes recht bald bekannt werden, damit zur defini⸗ 
tiven Beſchlußnahme auf dem nächſten Kreistage die öffentliche Meinung 
Stellung nehmen kann. Es wäre überhaupt im Intereſſe der Kreis⸗Ver⸗ 
waltung zu wünſchen, daß alle den Ausbau der neuen Chauſſeeſtrecke be⸗ 
treffenden Zwiſchenverhandlungen des Kreis⸗Ausſchuſſes durch die Local⸗ 
blätter bekannt gemacht würden. — Der am letzten Kreistage gefaßte Be⸗ 
chluß, die verſchärfte Controle der Chauſſeebaubeamten, der Lieferung und 
erarbeitung des Chauſſeebaumaterials betreffend, hat in den betheiligten 
Kreiſen nicht überrajcht, vielmehr die Zuſtimmung der in die Sache einge 
weihten Kreisbewohner gefunden. Dem erwähnten Beſchluſſe gemäß haben 
die Kreistags⸗Abgeordneten, Müblenbeſitzer Preuß und der Groß bürge 
Wiedorn in Deutſch⸗Neukirch, eine eingehende Unterſuchung eingeleit 
und werden dem nächſten Kreistage Vorſchlage zur Beſeitigung etwaiger 
vorgefundener Uebelſtände zu machen haben. Schon jetzt wird an der Zu⸗ 
rechtlegung des Steinmaterials in dem Steinbruche des Kreiſes bei 
Bieskau für den neuen Cbauſſeebau rüftig gearbeitet. Die diesfallſigen 
Koſten ſollen nunmehr auf die bezüglichen Jahresrechnungen vorſchußweiſe 
angewieſen und demnächſt erſt die Genehmigung des Kreistages nachgeſucht 
werden. — Am Dinstage war der Präfident der königl. General⸗Commiſſion 
für Schleſien, Wirklicher Geheimer Rath Schellwitz bier anweſend, um 
den neuen Special⸗Commiſſarius, Regierungs⸗Aſſeſſer Blanke aus Treyſa, 
in ſein Amt einzuführen. Bei dieſer Gelegenheit nahmen beide Herrn an 
dem Abſchiedsdiner, welches dem Amtsvorgänger des letzteren, Oekonomie⸗ 
Commiſſtonsrath Troſchke im „Deutſchen Haufe” gegeben wurde, tbeil. 
Bir 5 a a ee een ee ee hervor, daß bei 
e e e, au ie katho iſtlichkei 
ſtark vertreten war. bolische Geiſtlichteit, 
R ————8—8—8— . — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Aus führungsgeſetz 
zum Deutſchen Gerichtsko engeiebe und zu den Deutfchen Gebühren⸗ 
ordnungen für Gerichtsvollzieher und für Zeugen und Sachverſtändige. 
Vom 10. Marz 1879. 


(Schluß.) 

$ 21. In allen gerichtlichen Angelegenheiten find, ſoweit nicht reichs⸗ 
geſetzliche Beſtimmungen entgegenſtehen, baare uslagen nach den Vor⸗ 
chriften der SS 79, 80 des 1 Gerichtskoſtengeſezes zu erheben. — 
5 Vormundſchaftsſachen find Schreibgebühren, 7 5 5 und Zu⸗ 
tellungskoſten nur zu erheben, wenn der Mündel zur Zeit der Entstehung 
derſelden mehr als das ibm nach $ 7 Nr. 5 des Geſetes vom 10. Mai 
1851 zu belaſſende Vermögen hat. — Die Vorſchrift des § 24 Nr. 2 des 
Tarifs zu dem Geſehe vom 10. Mai 1851, der $ 7 des Geſetzes vom 1. 
Mai 1865, die Vorſchrift des § 12 E. der Verordnung vom 30. Auguſt 1867, 
betreffend den Anſaz und die Erhebung der Gerichtsloſten in den Herzog⸗ 
thümern Holſtein und Schleswig, der 7 der Koſtentarife zur Grundbuch⸗ 
Ordnung vom 5. Mai 1872, ſowie die Vorſchriften des § 23 Nr. 1 und des 
$ 38 des Tarifs zu dem Lauenburgiſchen Geſetze vom 4. December 1869 
werden aufgehoben. — Die den Gerichtsbeamten nach § 9 des Geſetzes 
vom 9. Mai 1851 und nach § 9 des dem $ 64 des Tarifs zu dem Lauen⸗ 
burgiſchen Geſetze vom 4. December 1869 beigefügten Reglements zuſtehen⸗ 
den Commilkonsgebüpren find nur in den durch Artikel 15 des Geſetzes 
vom 9. Mai 1854 und § 14 des Tarifs zu dem erwähnten Lauenburgiſchen 
Geſetze beſtimmten Fallen als baare Auslagen zu erheben. — Auf bereits 
anhängige ingeleaenbeiten finden die vorſtehenden Vorſchriften Anwendung, 
wenn die Handlung, durch welche die Auslagen entſteben, nicht vor dem 


e Sutzapireten dieſes Geſetzes beantragt oder angeordnet worden ift. 


Im Bezirke des Appellationsgerichtsbofes zu Köln ſind Haftkoſten 
(8 79 Nr. 8 des Deutſchen Gerichtskoſtengeſetes) ei Maßgabe der für die 
Wegen Landestheile geltenden Vorſchriften zu erheben 5 
3 23. Im Geltungsbereich des Geſetzes vom 10. Mai 1851 und im 
Kreiſe Herzogthum Lauenburg tritt in den N des § 24 Nr. 4 
des Tarifs zu dem erwähnten Geſetze, ſowie des 9095 Nr. 3 des Tarifs zu 
dem Lauenburgiſchen Geſetze vom 4. December 1869 die Entfernung von 
zwei Kilometer an Stelle der Entfernung von mehr als einer Viertelmeile, 
5 Sobenzollernichen Lande an Stelle der Entfernung von mehr als 
alb Kilometer. 
$ 24. Iſt an Juſtizbeamte, Zeugen oder Sachverſtändige oder an die 
Empfänger von Transportkoſten mehr als der endgiltig feſtgeſtellte Betrag, 
welcher als baare a nach $ 79 des Deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes 
zu erheben iſt, aus der Staatskaſſe agerablt worden, fo kann die Wieder: 
5 vang 95 zuviel Gezahlten im Wege der adminiſtrativen Zwangsvoll⸗ 
reckung erfolgen. ; ar 
N 2. n der Provinz Hannover, ſowie in den Bezirken des Appella⸗ 
tionsgerichtshofes zu Köln und des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. M. 
ſind die Beträge der nach den bisherigen Vorſchriften, ſo weit dieſelben in 
Kraſt bleiben, von den Gerichten zu verwendenden Stempel als Gerichts⸗ 
gebühren zu erheben. 5 R 
$ 26. Im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln find die Ge: 
bübren, welche den Friedensrichtern und Gerichtsſchreibern nach den bis⸗ 
berigen Vorſchriften, ſoweit dieſelben in Kraft bleiben, zuſtanden, als Ge⸗ 
richtskoſten für Rechnung der Staatskaſſe zu erheben. 

8 27. In Angelegenheiten, auf welche die Deutſchen Prozeßordnungen 
an Anwendung finden, werden die Gerichtsgebühren bei Beendigung des 
Geſchafts, baare Auslagen bei deren Entftebung fällig. — Die beitebenben 
Vorſchriften über die Einziehung bon Vorſchüſſen, ſowie die Vorſchriften über 
die Einziehung der Koſten in Vormundſchaftsſachen und von Bebormundeten 
bleiben in Kraft. 

28. Der Anſatz der Gebühren und Auslagen erfolgt bei dem Gericht, 
bei welchem die Rechtsangelegenheit anhängig geworden iſt, wenn auch bier 
ſelben bei einem erſuchten Gericht entſtanden ſind, oder die Angelegenheit 
rüher bei einem anderen Gerichte er ne Wer Der Anſaß erfolgt bei 
ed der Inſtanz, in welcher die Gebühren und Auslagen ent: 

anden ſin 


$ 29. Die zwangsweiſe Einziehung der Gerichtskoſten erfolgt im Wege 


1 
Der adminiſtrativen Zwangsvollſtreckung. — Jede Koſteuforderun 
8 + Son Pfandrecht auf die Ge m unbeweglichen 


* 


Mir; 1852 ei nach den Geſetzen vom 21. Januar 1839 
Beitra 


$ 32. Die Deutſche Geb ür Gert i 

ar ebührenordnung für Gerichtsvollzieher vom 24ſten 
e findet Anwendung auf die nach den Vorſchriften der Deutſchen 
zorsſeßordnungen auszuführenden 


in Angele ; \ 8 
Deutſchen Annbeiten, welche vor de Gerichte gehören Bon Bei 


für die nad) 
Bolfizedungen. Die für ſolche Zwangsvollſtreckungen zuſtehenden 
Vorſ uslagen find in den Landestheilen, in welch 

orſchriften die Gebühren für Zwangsvollſtreckungen zur Staatskaſſe floſſen, 


gus der Staatskaſſe zu zahlen. — Abweichend von den Vorſchriften der 
Deutſche An N i 5 in den nach dem 
ſchen Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher können aloe 


trafſa i i “ 
N ichen geringere Gebübren beſtimmt 5 850 veiäftsboikjiehern Aufrufs⸗ 


. finden 
3 des Geſetzes vom 21. April 1876 Anwendung. 
ür freiwillige Verf run en von Mobilien, von Früchten 
tamme erhält der Gexrichtsvollzieher 
für Gerichtsvollzieher beſtimmten 
Gebühren. ; ä 1 
$ 36. Für die Vornahme von Inventuren im Auftrage des Gerichts 
oder des Concurs⸗Verwalfers erhält der Gerichtsvollzieber nach dem Werthe 
der inventariſirten Gegenſtände die im 8 4 der Deutſchen Gebührenordnung 
für Gerichtsvollzieber beſtimmten Gebübren, für Siegelungen und Ent⸗ 
bene im Auftrage des Gerichts oder des Concurs⸗Verwalters, ſofern 
mit denſelben nicht eine in deren Auftrage vorzunehmende Inventur ber: 
bunden ift, die Hälfte der erwähnten Gebühren. 
8 Die in dem Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Köln und 
in der Provinz Hannover beitebenden Vorſchriften über die Gebühren der 
Gerichtsvollzieher und Gerichtsvoigte für Geſchäfte, hinſichtlich deren in der 
Deutſchen Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher oder in dieſem Geſetze 
Wah e nicht getroffen ſind, bleiben in Kraft. 
$ 38. Auf die Gebühren der Gerichtsvollzieher, welche nicht durch die 
Deutſche Gebührenordnung beſtimmt find, finden die §§ 12 bis 23 der 
an Gebührenordnung für Gerihtspollzieher und der im § 24 Nr. 2 
derſe EN „ t gen Gebt en f 8 
39. Die im er Deutſchen Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher 
und im § 32 Abſatz 3 dieſes Geſebes vorbehaltenen 7 ee 
ech ft z welche die 0 50 been wich Den b e deen Geſchäfte über⸗ 
ragen, | e ren nicht durch Geſetz beſtimm 1 
die n une 8 ee Ted beitimmt find, fo erfolgt 
3 40. Zu den dem Gerichtsvollzieher zu vergütenden 
gehören auch die erforderlichen Stempel. . g Hansen Muc 
8 2 Die Zuſtellungsurkunden der Gerichtsvollzieher ſind ſtempelfrei. 
I. Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen. 
8 42. Die Deutſche Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige 
— 1 ei Kane eo TEL elegenheiten, 
eſondere Gerichte gehören oder durch die Deutſche 5 
ordnungen nicht betroffen werden. » e 
IV. Schlußbeſtimmungen. 
$ 43. Auf die vor die Auseinanderſetzungsbehörden gebörigen Ange⸗ 
legenheiten finden nur die §§ 24, 29, 30, 32, 40, 41 dieses Geſetzes und 
die SS 5, 6, 9, 11 bis 13 des Deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes Anwendung. 
ai 15 ast Geſeß tritt gleichzeitig mit dem Deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗ 
aft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 10. März 1879. 
L. 8 Wilhelm. 
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Wien, 17. April. [Die Regiſtratur der Liebe.] Die ſechs in 
traurige Ben gekleideten älteren Damen, welche mit verweinten Augen 
auf der Beugenbant ſaßen, machten es nicht aus, obſchon zugeſtanden 

werden muß, daß ſie als die Opfer der Verruchtheit eines einzigen Mannes 
9 0 auf ein bedeutendes Ausmaß von Mitleid Anſpruch hatten. Das 
5 0 b 5 e dem Heirathsſchwindel, um den es ſich handelte, 
nicht er gabe iffer derjenigen Damen gegeben, die es vorgezogen batten, 
wel E de zu erſcheinen, ſowie überbonpt durch den großen Stil, in 
feine Speral ei auf der Anklagebank, Anton Bartholomäus Kleinert, 
geſetzt hatte. f Albin menge 45 yd in dier Huuſtct nich 1 
vollen Erfahrungen, denn er befand ich bereits zw 18 . 
5 : 
Ganzen acht Jahre omg» wegen gleicher Unternchiiengen ag Eher 
Anton Bartholomäus Kleinert's Perſönlichkeit iſt zwar nicht das, was man 
einen jhönen, jungen Mann nennen würde. Er ist 58 Jahre alt, v 
etwas gebrechlicher Statur, trägt einen grauen Bart, deſſen Fason unter 
dem Namen „Greißlerbart“ in weiteren — bekannt iſt, und verma 
nur mit Aufopferung der ſchönſten, längften Haare des Kranzgeſimſes au 
ſeinem Haupte die kahle Höhe des letzteren nothdürftig zu bedecken. Allein 
was wollten dieſe körperlichen Mängel bedeuten gegenüber der geſicherten 
Stellung, dem anzuhoffenden Vermögen, dem fröhlichen Temperamente und 
der beſtimmten Abſicht, eine Frau glücklich zu machen, wovon Kleinert den 
Heiraths⸗Candidatinnen vorzuſchwarmen pflegte. Dazu kam, daß er ji 
ür einen Literaten ausgab, ein Titel, der ihn in den Augen feiner Bräute 
vermuthlich noch begehrenswerther erſcheinen ließ. Von dem Aufſſchwung, 
welchen ſein Geschäft allgemach nahm, mögen folgende Thatſachen Jeugniß 
geren Er bielt am Neubau ein on J Feiner Berbaftung end me 
doch wohlgemerkt, nur für feine Perſon. Bei ſeiner Verhaftung fand man 
9105 über taufend an ihn gerichtete Heirathsanträge. Die Zahl der 
on ihm fle hee unterhaltenen Liebesverhältniſſe war ſo bedeutend, daß 
Se eine Regiſtratur angelegt hatte, in welcher in alphabetiſcher 
A nung die Namen der Geliebten und die. wichtigjtin Phaſen des Ver⸗ 
f tniſſes oder auch Bemerkungen über den Charakter der einzelnen Antrag⸗ 
ellerinnen verzeichnet waren, um jedem Irrthum vorzubeugen. Er wollte 
Offenbar auf keiner Vergeßlichkeit ertappt werden, indem allenfalls er die 


: um den erſten Kuß bat, während er fie vorher vielleicht ſchon oft ge⸗ 
küßt hatte, Be 2. angebetele Toni nannte, wahrend ſie Salli oder 
Rd us bief. Wir können uns nicht verſagen, einige Probedlätter aus dieſer 

egiftratur hier mitzutheilen. f 

una Sch. in Penzing. 28. November 1878. Hat mich eingeladen, 
fie zu beſuchen. — 30. Beſuch empfangen zutraulich, gemüthlich. — 
ſie zauuar zum Diner bei ihr geladen. . Vortrefflich bei ihr geſpeiſt — 
ie unendlich glacklich. — 5. Iör um Geld geſchrieben. 
Vercmilie K, drängt zur Heirath — viel zu ungeduldig und hitzig — 

eis und Belehrung ertheilt! 8 
lern ran A. in Linz, 58 Jahre alt. Die wünſcht einen Mann kennen zu 
Seat an den fie ſich binaufranken kann, ſchreibt ſie unfrankirt. Welche 

beit, ‚unfrantirt ſich an mich hinaufranken zu wollen! — 6. Januar. 
ſchreibt fie frankirt, daß ihre Liebe eine unendliche, 1 und 
geſchan delbare fein wird. . Jegt ihren Liebeseifer gelobt, meine Photographie 
dt all be > 
5 ich, aber ſtrenge. 
8 Louiſe N. Engegenkommend. 
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Maxie P. Unverſöhnlich. 5 EL Bey :Commbr. des 1. Bats. (Aurich) Öitfrief; Landw.⸗Regts. Rr. 78 ernaunf. 

Mehrere Dutzend Namen.) Unbemittelt, daher unbeantwortet. i d. Vablfampf, Major vom nid) DI, VIII. ente als B l 
annv M. Hat Geld — Brief ſehr fein beantwortet. a Commdr. in das 8. Weſtfäl. 4 Nr. 57, verſetzt. von der Landen, 
ier weitere Stylproben Kleinert's, theils erotiſcher, theils philoſophiſcher] Nort.⸗Fähnr. vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, zum Sec.⸗Lieut., v. Rohr⸗ 

atur: b 5 ſcheidt, Unteroff, vom 2. Schleſ. Gren.⸗Negt. Nr. 11, Jeuthe, Unteroff. 

„Herzliebſte Toni! Ich hoffe, daß Du an dem unvergeßlichen Abend | vom berſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zu Port.⸗Fähnrs., befördert. 

ut nach Haufe, gekommen biſt und füß von mir geträumt haſt. Dein Zimmermann, Vicefeldwebel der Reſerve, unter Ernennung zum Port. 


elbſt. Ich fi ein einfaches Weſen, das mich glücklich machen kann. 
ch * komme ſoeben aus England und beſitze 30,000 Fl. 
erm . 

Präs. (zum Angekl.) Warum ſchreiben Sie: aus England? Hätten 
Sie lieber geschrieben: Ich bin geſund, intelligent und komme ſoeben aus 
der Strafanſtalt Garſten. (Heiterkeit) — Angekl.: Geſtatten gnädigſt zu 
bemerken, daß man fo was nicht ſchreiben kann. — Präſ.: Und warum 
nennen Sie ſich Schrifſteller? — Angekl.: Bitte, ich habe ein Werk, be: 
ar „Beſen und Miſtgrube“, (Heiterkeit) verfaßt, dazu brauchte ich als 
: aterial die Antworten auf meine Heiraths⸗Annoncen und die Anträge 
fle Frauenzimmer, die ſich ſelbſt annoncirt haben. — Präſ.: Das wäre 
ae ar ein ſehr umfangreiches Werk geworden. Sie find nicht Wittwer, 
als welchen Sie ſich den Beſchädigten gegenüber 0 haben, ſondern 
nur von Ihrer Frau gerichtlich geſchieden. — Angekl.: Ich habe erſt im 
Jahre 1854 eine Comteſſe de Poito (2) geheirathet, welche 27,000 fl. Mit⸗ 
gift haben ſollte. Bei der Trauung hatte fie aber nicht mehr als 2 fl. 
Als nun ihre Mutter im Jahre 1879 ftarb, glaubte ich die Mitgift endlich 
u bekommen, denn ich hielt ſie für reich, weil ſie in ihrer Wohnung in der 

raterſtraße oft von Grafen beſucht wurde. — Präſ.: Bleiben Sie doch 
bei der Wahrheit. Ibre Schwiegermutter war eine arme Beamtensfrau 
aus Ungarn und Ihre Frau ernährt ſich jetzt mühſelig durch Stundengeben. 
Ibren Opfern aber ſagten Sie, ſie ſei todt, und als Einige den Todten⸗ 
Idein ſehen wollten, ſchrieben Sie an die Pfarre Graz, Sie wüßten be: 
timmt, daß Ihre Frau dort geftorben. — Angekl.: Ich hab geglaubt, daß 
es fo iſt. — räſ.: Wieder eine Unwahrheit, denn Sie haben kurz vorher 
mit Ibrer Frau hier 2 1 Was Sie aber noch mehr charakteriſirt, iſt 
Ihr Vorhaben, eine arme Beamtenswittwe, Namens Roſine Jäger, zu be⸗ 
reden, daß ſie auf ihre Penſion von monatlich 31 fl. gegen Abfertigung 
verzichte. Hätte ſie Ihrem Rathe gefolgt, jo hätten Sie jetzt die Abfertigung, 
und die arme Frau wäre eine Bettlerin. 
8 Unter den tauſend Briefen befanden ſich auch einige, in welchen die 
eldforderungen Kleinert's abgelehnt wurden. Der Peaſtdent bemerkte 
dazu. „Nun, dieſe Frauensperſonen waren ausnahmsweiſe vernünftig.“ 
In Betreff des „Werkes“ mit dem einladenden Titel „Beſen und Miſt⸗ 
grube conſtatirte der Staatsanwalt Adamek, daß daſſelbe wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung und Störung der öffentlichen Ruhe confiscirt worden ſei. 
81 Ganzen betrug die Schadensſumme 2005 Gulden, in welche ſich die 
Aull erwähnten ſechs Damen, durchwegs betagte Wiltwen, theilten. Die 
inklage bezeichnete Kleinert als ein um fo gefährlicheres Subject, als er 
die Frauen nicht nur um ihr Vermögen, ſondern in einzelnen Fällen auch 
um ihre Ehre zu betrügen pflegte. Die Jury fällte mit Ausſchluß einiger 
zweifelhaften Facten einſtimmig ein bejabendes Verdict, worauf der rafſi⸗ 
nirte Heirathsſchwindler, deſſengleichen noch ſelten Einer vor Gericht ge⸗ 
e zu ſieben Jahren ſchweren Kerkers und Polizeiaufſicht verurtheilt 
urde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 19. April. Aleko Paſcha hat die Ernennung zum Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Oſtrumelien angenommen und begiebt ſich am 
nächſten Mittwoch über Wien nach Konſtantinopel. — Der ruſſiſche 
Staatsſecretär von Hamburger hat heute Abend die Rückreiſe nach 
Petersburg angetreten. — Wie die „Agence Havas“ erfährt, beſtätige 
es ſich, daß zwiſchen England und Rußland über die weſentlichſten 
Punkte des neuen Arrangements in Betreff Oſtrumeliens eine Ueber⸗ 
einſtimmung erzielt ſei. England und Rußland ſeien übereingekom⸗ 
men, durch identiſche Noten dieſes Arrangement bei der Pforte zu 
empfehlen. Ueber drei Punkte des Arrangements werde noch zwiſchen 
e 9 ar 

London, 19. April. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, 
hat ſich nach Berlin begeben; die Rückkehr 9 . — wird = 55 d. 
erwartet. — Die oſtrumeliſchen Delegirten Güſchoff und Vancolff find 
hier eingetroffen. f f 

Petersburg, 19. April. Der Eisgang auf der Newa hat heute 
begonnen. 

Petersburg, 20. April. Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht 
einen Befehl des Kaiſers von geſtern, wonach 3 Regimenter der 
Grenadier⸗Diviſtonen und 35 Regimenter der Armee⸗Infanterie⸗ 
Diviſionen fortan aus 4 Batalllonen, zu je vier Compagnien per 
Bataillon, beſtehen ſollen. 

Petersburg, 20. April. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht 
einen kaiſerlichen Erlaß, wonach zu proviſoriſchen General⸗Gouver⸗ 
neuren ernannt worden ſind: General⸗Adjutant Graf Totleben in 
Odeſſa, General⸗Adjutant Graf Loris⸗Melikoff in Charkow, General⸗ 
Adjutant Gurko in Petersburg. 

Petersburg, 20. April. Heute fand im Winterpalais die Feier 
der Volljährigkeit des Großfürſten Nicolaus, älteſten Sohnes des 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch, ſtatt, wobel von demſelben der 


& übliche Huldigungseid geleiftet wurde. — Der im Hotel der deutſchen 


Botſchaft zu Gunſten der Hilfsbedürftigen der deutſchen Colonie ver⸗ 
9 85 Bazar wird aus allen Kreiſen der Geſellſchaft ſehr zahlreich 
eſucht. 

Konſtantinopel, 20. April. In Folge energiſcher Intervention 
von diplomatiſcher Seite, und zwar namentlich feitend des engliſchen 
Geſchäftsträgers Malet, zu Gunſten der Convention wegen Novi⸗ 
bazars hat der Sultan ein Irade zur Unterzeichnung der Convention 
ergehen laſſen. Der Großvezier, Khereddin Paſcha, ſowie der Miniſter 
des Auswärtigen, Karatheodort Paſcha, welche wegen Hinausſchie⸗ 
bung der Unterzeichnung ihre Demiſſion beabſichtigt hatten, haben 
ſich in Folge hiervon veranlaßt geſehen, ihre Portefeuilles zu behalten. 

Kairo, 20. April. Die Commiſſion für die egyptiſche Staats⸗ 
ſchuld hat die ſtricte Ausführung der Decrete vom November 1876, 
betreffend die Regelung der Staatsſchuldverhältniſſe, verlangt. Die 
Decrete, betreffend das neue nationale Finanzproject, find heute unter: 
zeichnet worden. 


u 
ib., in gleicher Eigens 


v. Conrady, Gen.⸗Lieut. und Commdr. der 


1. aft zur 2. Did. verſetzt. v. Heugel, Unerof 


vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, Gemmel, Unteroff. vom 1. Niederſchleſ. 
nf.⸗Regt. bird 46, zu ort.⸗Fähnrs., befördert. Sommer, Major z. D. und 
ats. (Altlirch) Ober⸗Elſaſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 131, 


ez.⸗Commdr. des 2. 
in gleicher Eigenſchaft zum 1. Bat. (Kolmar) deſſelben Landw. Regts., 

jor br und ne Een des 1. Bats. (Aurich) Oſtfrieſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 78, in gelcher Eigenſchaſt zum 2. Bat. (Altkirch) Ober: 


e 
Elſäſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 1915 — verſetzt. Hildebrand, Major z. D., zum 


4 1 0 
Oberſtlieut., beauftragt mit der Führung des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, 


2 
Major vom Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. N 


Chef, Frhr. v. Richtboffen I., Hauptmann vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. 
Nr. 6, zum überzähl. Major befördert. Brenning, Major vom 4. Branden⸗ 


burgiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 


24 (Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin), 


7 


als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 8. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 64 (Prinz 


Friedrich Carl von Preußen) verſetzt. 


Behm, Major vom 6. Oſtpreuß. 


Nui. 59 de Nr. 43, als etatsm. Stabsofſiz. in das 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. 
r. 55 berſetzt. Feige, Major aggreg. dem 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, 


in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. Streceius, 8 2 
r. % 


vom 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 17, in das 1. Rhein. Inf.⸗Regt. 


Le Batteux, Major vom Hohenzollern. Füſ.⸗Regt. Nr. 40, als etatsm. 


Stabsoffiz. in das 4. Weſtfaͤl. 
z. D., zum 2. Stabsoffiz. bei dem 15 Commando des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. 
(Köln) Nr. 40 ernannt. Schneider, Major vom 7. Brandenburg. Inf.⸗Regt. 
Nr. 60, zum etatsm. Stabsoffiz. ernannt. v. Jobn, 


Inf.⸗Regt. Nr. 17, verſetzt. v. Leliwa, Maj. 5 


Major u. Escadr.⸗ 


Chef vom 2. Garde⸗Drag.⸗Regt., dem Regt. aggregirt. Frhr. v. Maltzan, 


Major u. Escadr.⸗Chef vom 2. Großherzogl. Mecklenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 


18, als etgtsm. Stabsoſfiz. in das 2. Brandenburg Drag. ⸗Regt. Nr. 12 
verſetzt. Wegener, Pr. ⸗Lt. vom Thüring. A vont Posen r. 19, in das 
Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, Kobligk, Pr.⸗Lt. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 20, in das Thüring. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, verſetzt. 


über Notiz bezahlt. 


11,90— 12,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, 
weiße 13,40 — 14,10 Mark. 


Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40 —10,00— 10,60 bis 120 


ark. 
Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 9,50 — 10,0 —10,50 Mark. 


Erbſen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80—14,00 bis 2 


14,80 Mark, Victoria⸗ 14,80—16,30—17,50 Mark. 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,5" — 7,30 — 8,10 
blaue 7,30—7,60—85,00 Mark. 
Wicken mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60—11.20—11,8) Mart. 
Delſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ſehr feſt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
24 50 23 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 25 

Winterras 26 — 25 50 24 50 
Winterrübſen 25 75 2⁵ 55 241 50 
Sommerrübſen 25 50 24 75 24 — 
Leindottenr 21 50 20 20 — 


50 
Napskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Marl. 


Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 9,30—9,70 Mark. 


Weizen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 14,80 
bis 17,10—17,90 Mark, gelber 14,70—17,C0 bis 17,40 Mark, feinſte Sorte 5 
2 
4 


Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 11,00 bis 


* 


2 


a 
* 
Er 


Mart, 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 28—33—33 


bis 41 Mark, — weißer ohne Frage, pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark, 
bochfeiner über Notiz. 
Thymotbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17— 19,50 Mark. 
Mebl ohne Aenderung, pr. 100 
Mark, Roggen bn 19,00— 20,00 
Roggen⸗Futtermehl 7,70—8,70 Mark, Weizenkleie 6,80—7,30 Mark. 


Heu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00—21,00 Mark vr. Schock à 600 Kilogr. 


Poſen. (Schlachtvieb⸗Ausſtellun 
und ſpeciell der Viehmaſt hat der Miniſter wir 
gelegenheiten Dr. Friedenthal vor drei Jahren die Einrichtun 
daß periodiſch in den verſchiedenen preußiſchen Provinzen Schlachtvieh⸗Aus⸗ 


ie landwirthſchaftlichen An⸗ 


Kilogr. Weizen fein 24,00-26,00 


Mark, Hausbacken 17,50--18,50 Mark, 


er 


gi Zur Hebung der Viehzucht u 
ür d 


Kempen veranſtaltet werden, für welche namhafte Staatsſubventionen zu 


rämien ausgeſetzt worden ſind. b b 
vereinigten Probinzen Polen und Schleſien finden dieſe Schlachtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellungen alternirend in Poſen und Breslau ſtatt. Diesmal iſt Poſen an 


der Reihe und die hieſigen Viehmäſter haben großartige Vorbereitungen 


getroffen, um die erſte Poſener Schlachtvieh⸗Ausſtellung zu einer glän⸗ 
zenden zu machen. Die Ausſtellung wird nicht allein quantitativ 
reich beſchickt werden, ſie wird nach dem, was wir von den Aus⸗ 
ſtellungsthieren gehört und gefeben haben, auch bezüglich der Qua⸗ 
lität der Ausſtellungs⸗Objecte 16 ſehr dane Erwartungen 
befriedigen. Es ſind angemeldet worden: 217 Stuck Rindvieh, 
nämlich 4 Kälber, 21 Ferſen, 26 Kühe, 68 junge Ochſen, 82 vollzähnige 


Ochſen und 15 Bullen, ferner 166 Schafe — meiſtens Kreuzungsproducte 4 


der engliſchen Fleiſchſchafracen — und 32 Schweine. Die Ausſtellun 

findet auf dem Viehhofe der Märliſch⸗Poſener Eiſenbahn ſtatt, der dur 

proviſoriſche Bauten zur Unterbringung des Viehes wie zur Aufnahme 
des beſuchenden Publikums erweitert wird. Sie wird dem Publikum vom 
10. Mai, Vormittags 9 Uhr, bis zum 11. Mai, Abends 5 Uhr, geöffnet 
ſein. Es ſind Verhandlungen a 5 um es zu ermöglichen, daß die 
Ausſtellungsthiere, welche auf den Berliner Viehmarkt am 12. Mai gebracht 


+4 


vr 


9 


3 
getroffen, 
1 


Für die zu einem Ausſtellungsverbande 


— 


Pen 


werden ſollen, nach Schluß der Ausſtellung noch rechtzeitig nach Berlin bee 


fördert werden. 


Wien, 19. April. [Anglobank.] Die General⸗Verſammlung der 


Actionäre dor Anglobank hat beſchloſſen, eine Dividende von 6 Fl. per 


Actie, alſo im Ganzen 900,000 Fl., pro 1878 zur Vertheilung gelangen zu 
laſſen und den Reſt des Reingewinnes mit 24,755 Fl. vorzutragen. 


Die 


Anfragen eines Actionärs über die Verhältniſſe der Kohlenwerke, über die 


Realiſirung des Effectenportefeuilles und in Betreff der Errichtung einen 


Filiale in Peſt wurden von Seiten der Verwaltung dabin beantwortet, daß. 


die Verhältniſſe der Kohlenwerke günſtigere ſeien und beſſere Exträgniſſe 7 


erwarten ließen, daß die Effecten zum größten Theile realiſirt ſeien und 
daß bezüglich der e einer Filiale in Peſt vielſeitige Anregungen 
an die Direction ergangen ſeien, letztere jedoch noch nicht Stellung dazu 
genommen a Schließlich wurden die ausſcheidenden Generalrä 
wiedergewählt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd- 


Sternwarte zu Breslau. 


April 19., 20. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
4% 2% 30 


a Be 


Luftwärmeeeee „ N 4 
Luftdruck bei oo 329%ö 34 330%09 3294 58 
Dunſtdruck 1%74 1,60 200 
Dunſtſättigung 59 pCt. 63 pCt. 74 Ct. 
o W. 4. SW. 1. SW. I. 
Mette ns trübe. heiter. bezogen. 

April 20., 21. | Nahm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 Uu. 
Lu ame 5 6°3 6'2 5 
Luftdruck bei oO. 328 ¼85 325,10 827 21. 77% 
Dunfivrud in o..0 0» 1,75 2“ 30 233 i 
Dunſtſättigung 38 pCt. 66 vCt. 67 pCt. 
Bind 8. SD. 2. 1 
Wetter . zieml. beiter. heiter. bezogen. 


rcslen, 21. pri. IWafferftand ] 5. B. 5 HM. 30 Cm. Und. 1 M. sem 


1 


** 


1 


ner Wechſel 173, 52. Möbnifhe Weſtbabn 164%. Eliſabelsbahn 151%. 
Lombarden “) 58 rd 


EEC IDEE NETTER * — 


f 108. Suben 65 ee 5676. Oeſterreich. Goldrente 66%, In dem geſtrigen Inſerat von [5557] 
— . — — 5 x „ 
Fonds- und Geld-Course, Weobsel-Course, Ungar. Goldrente 7692. Italiener. — Ruf. Bodenckedit 757. Ruſſen } D. Schlesin er Jr., 
Oonsoticirte Anleihe % 188 8 b | der 42. . J K. lee d 4857,54 Neue ruf. Anleihe 85%. 1860er Looſe 116%. 1864er doofe Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗ Specialitäf, Schweihnigerftr. Mr. 7, 
do. 40. 1870 88,30 bac London I Ltr... 3 Ma | 20,355 5. 290, 50. Grebitactien*) 212%. Oeſt. Natignal⸗Bank 699, 00. Darmftäbter muß es zum Schluß beißen: 
0 5 4 2 7 
Staats-Anlehe 4 | 9825 ba Paris 100 Fres. . . f F. | 8120 bes Bank 122%. Meininger Bank 73%. Heil. Ludwigsbahn 73%. Ungariſche Beachtenswerth! * 
sraats-Schuldscheine 31. 93,00 bz Petersburg 100 8B. . . 3 M. 1830 ba Staatslooſe 172, 50, do. Schatzanweiſungen 103%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ + i 
Präm.-Anleihe v. 1555|31/1154,25 ba Warschau 10 SB. ....| 8 T. % 188.70 bz 7 11. 68%. C Pacific 106 ½. Reichsb 153% Reichs⸗Anle Ich empfeb e einen großen Poſten Coupons von 4 Meter bis 
tionen II. 68%. Central⸗Pacific . Meichsbank YA eichs ibe 5 
Berliner Stadt-Oblig. „|d1/| 102,90 bz Wien 10% FTI. ẽ̃v:C 8 T. 4½ 128% b - 274 > N /a 5 2 1 25 Sei t brik 
Berliner 410 7c bz do. do.. . 2 172 68 ba 98%. II. Orientanleihe 56%. Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine 125%,,- 20 Meter ſchwarze Seidenripſe unter Fabrikpreiſen. 
(Pommersche r Tur. 40 Thaler-Locse 20460 E Oldenburger Looſe —. Discent — pCt. — Gedruckt. N 25 
b 8 40. 4% — 43 zadischo 35 Fl.-Loose 183,15 5 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 211Y, Franzoſen 226%, Lom⸗ - 
l 4% 40, def. rd., 4% — — eee eee barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar, Goldrente —, Galizier —, 
e . Babe 23200 ande =, Franz Baydel in Oppeln 
e eee ee | 855 ueaten — — Doll ‚205 *) pe i 3 imo. 
n e derer — ee Oest, Bin. 113,96 Ba 2 5 1 40.9 il. Rachmt 298. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger fi — ’ 
/ Kur- u. Neumärk. ! | 95,00 B Kapoleon 16,22% baB (do. Sildergd — — Zamburg, April, chr tags 1 0 5 2 
2(ommerscho . 47,80 G nperiale 16,07 0 Russ, Bz. 19424 ba St.⸗Pr.⸗A. 122½, Silberrente 56%, Oeſterr. Goldrente 66%, Ung. Goldrente Pian D Dr e: a a in 
3 3 97850 br@ Elsonnann-Stamm-Antion 76%, Erevitachten 211%, 1860er Looſe 116%, Franzoſen 568, Lombarden 4 7 
kee Eheir. 1 9945 1 3 = re . 1 9711 6 Rente 85 15 1 1 75 Rufen 11 150 ng — — und empfiehlt Flügel, Pianinos, Harmo- 
Achs ische 08,15 bz . 1 ütte 7 Tommerzban Norddeu ſche 3 4 7 2 Fi s 15 . 2 
; Aachen- Ya — 4 | 1840 b L 94 575 Au BR RE niums aus den bewährten Fabriken von 5 
e 1 806 | = | || 96,00 08 ntetn. Bank 86%, Amerik. de 1885 96%, Nölu-NMinden. St. A. 110%, Nöniſch. S aden Ernst ml p N ech Seinzig, 
Balerische Jg Amielhe ! |129,50 daß Bertin Breit % 14 | 87.50 ba Rhein. Eiſenbahn do. 110%, Bergiſch⸗Märl. do. 84%. Disconto 2 pCt. Matt. St resden, Er zig, Schiedmaye 
a n 1, 20 8 F Hamburg, 19. April, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loer uttgart in vorzüglicher Auswahl zu billigſten Fabrik⸗ 
een Hamburg. 11% Ic 1 [1625 ba unverändert, auf Termine matt. Noggen loco e 72 1 2 preiſen. Mehrjährige Garantie. 
Berl.-Potsd-Magdb| 31] 3: 3 is ig. Wei il: i 18 — ., 1 7 u 7 4 
Hypotheken-Gortifigate, Berlinern , 9 205 0 18155 556 184 5 he 12 1 1 5 f e e Sur Jul August 151 Raten, eeeie werden in Zahlung se 

1 N jal-Ob.|S 9.50 Böhm. Westb 5 5 „76 bs e 1 2 * Fe > 
ed. 4. Pr 5p B. 4% 98.00 6 Hüresickreibe . 20, 3½% [4 | 7840 % Br., 120 Gd. Hafer und Gerſte unverändert, Rüböl ruhig, loco 59, per genehmigt. 

655 4% „ . 5 [16250 dea Oben Minden . 8e 3 Mai 59%. Spiritus ſtill, per April 383% Br., per Mai⸗Juni 39 Br., — — 
Dona dg 5 615 8 Sal. Cent Luderh % — |4 | 10209 % per Juni⸗Juli 39% Br., per Juli⸗Auguſt 40% Br. Kaffee feſt, Um: Die ersten neuen englischen 
Künd br. Cent Boden 305 10570 G Halie-Sorau.Gub..|0 | — 4 | 1828 620 15 2500 > er BE Dr a 9, ee Er 2 2 
e r 188 8 d. per April 9, 00 Gd., ver Auguſt⸗Dec. 9, : — Wetter: ſchöͤn. 

"a ricksb. 0 % 1920 jEaschauOdernun] 4 f | 109 6 Hamburg, 20. Abril, Ram. [Brivatverkebr.] Defterr. Silberrente| I a Es — 

de do. 0. 4½ 10% bz Kronpr. Rudolfb. .| 5 5 5 | 57,10 bz ehr 37 7 5 I 5 765 ba 
Onk -H. d. Pr. Bd-Ord. B. | — — Ludwigsh.-Bexb, | 90 % 4 1842 6 56 4, do. Papierrente 56, do. Goldrente 66%, Ungariſche Goldrente Ar | 
b bend d | ne‘ Hacdsb.- Heben? . f 12800 be 180er Fosse 116%, Fombarden 148, e e ae Ay empfing und empfiehlt 15555 
Kündn.Ayp Schale | Son a re re ru 7356 1877er Ruſſen 85%, Laurahütte —. Rheiniſche Bahn ergiſch⸗Mär⸗ 1 ws 

G. Cn | 9%, E Fe h 60 5 \ 42 1 4 111, 

die aan 5 9 10 d ee Ark. 4. 2 5. 11157 De fice Babe 155 Köln Zürn Baba — Br 8 Packetfahrt⸗ ILE V choltz, 
Pomm. Hyp--Briefe 1 8 C ctienGeſellſchaft —. Orientanleihe —. Sehr feſt. ; PAR: 

Arne er E. En 1188 , Oestert Fr, BB] 8° | (4 490.880 Wien, 20. April, Nachm. 12 Ubr 15 Min. MBrivatverfehr.] Credit: Schweidnitzerstrasse 50, Ecke der Junkernstrasse. 
* do. II. Em. s |110 bs Oest. Nordwestb.| 4,180 — |5 215,89 ba Actien 245,90, Franzoſen 264,25, Galizier 235,50, Anglo⸗Auſtrian —, —, | —̃:ö t ö—i: :: YT—T—̃— DEE mEmETETEETETETETETETEETTE 
do, öjyPf,rkzlbr.m.11015, 78.86 @ . 1 Ben Lombarden —,—, Papierrente 65,07%, Oeſterr. Goldrente 77,10, Ungar. f . ä — 
r enn Goldrente 88,80, Marknoten 57,62%, Napoleons 9,35, Ungar. Looſe | 
Meininger Präm.-Pfdb.4 114,10 G Rechto-O.-U.-B.. ‚| 64, | ? 4 11975 b 8 | 
tab.d,0est.Bd.-Cr.-Ge,5 | — — Reichenberg-Pard| A | 4 [414 400% bz | —,—. — Sehr feſt. 2 | | 
Lene Bodener.-Pfdhr./$ 1980 br RR e At Liverpool, 19. April, Vormittags. [Baumwolle.] sg ae | 
EN Ne 10010 ds bein Kale Bahn 0 % 4 | 880 ba Mutbmaßlicher Umſaz 8,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 9000 B., davon 4 
do. do. 44 .. 8 Bumän.Elsenbahn| 2 | — f 61 le be a le l. Nachmittags. [B lle] (Sölußberiät) — LE nl 

5 ga bekhwei Westbahn 9 ‚16 ba verpoo . Apri achmittags. aumwolle. 
Ausländische Fonds, Taüfinger Tat. . ae | 41210 bs Umſatz 9000 Ballen, davon für Sperulation und Export 1000 Ballen. von Grimault & Co., Apotheker in Paris. 
Vest. ag Sf nn Warschau. Wien. 6 | a 18286 ba Gee e & = 10 U Middl. amerikaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung Ein einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt, 
do. Goldrente . .. Ae Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. aa ul Aug. eferung 4 ½ D. |. j um ſofort die heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
= 1 6% fe ede 1 1 MB 255 be Ic Far 19. April, Vorm. Al Abr. 05 . Weizen loco] oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
0, Bier 58 11.03 5 feſt, Termine ruhig, per Frühjahr 8, Gd., 8, 82 Br. afer 55 { 
do, Lott.-Anl. v. 60 % | 11686 b Berlin-Görliner. 0 % |5 | 48,56 bz@ Meere] A r ; labr 4, 92 4, 95 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
de. Oredit-Loose . r. [513,00 bz Breslau-Warschauf © | s 39/70 bz per Frühjahr 5, 58 Gd., 5, 60 Br. — Mais per Frühjahr 4, 92 Gd., 4, 95 beliede man die Gtiauette Grlmanit & 00. Ju berlangen. 14770 
do. Gier Loose r. 289.90 bz Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 44,00 bz Br. Wetter: Trübe. ; Depot in Breslau bei Herrn F Görtz Aeskulap⸗Apotheke. 
,, . (Sälusberiät) 2 | 
a. 1 3.30 f Märkisch Posener] dig | — |5 | 91.80 bes Weizen feit, per April 27, 50, per Mai 27, 25, per Mai⸗Auguſt 27, 25, per 
do. Orient- la 5 

d e eee . e ee de dd , Met fe n 00, 75, Den Mai, 50, 60, 68808806908 866 

6 do. Bod.-Ored.-PAbr. & 14, 1 1 . O. ir per ai⸗ ugu } 5, per Sulis ugu Pay fo 5 

1 "Bod,-Cr.-Pfb,5 | 76,09 B „ Südbahn..|5 ⁴ f 5 | 9420 bag „Uta e 2 Mare "RER 

, ver Mai 82, 50, per Maidugust 82, 75, per Sentemberde: EISENTROPFEN I 
"Poin. Pfudbr. III. Eu. ö 61,00 bz Rumänier 8 8 L 86,98 b2G cember 84, 25. — Spiritus feſt, per April 55, „ per eptember 
Voln. Liquid.-Pfandbr./4 | 53% bad Saal-ahn 0 8 5 | 22,50 bz@ December 56, 50. — Wetter: Schon. (FER BRAVAIS) 
* Ile [en . Paris, 19. April, Nachmittags. Rodzucker ruhig, Nr. 10/13 br. April pi. Bestes Blut bildendes Mi 
40. 80% Anleihe. . 8 18790 bac Bank-Papiore. 100 Kilgr. 49, 75, Nr. 7/9 pr. April ver 100 Kilgr. 55, 75. Weißer Zucker 11 le ttel. 
Aral. 5% Anleihe .. 5 7750 ba Alg. Deus Han d.-G. 2 f 44 | 21,00 bzB ig, Nr. 3 100 Klar. ver April 59, 25. pr. Mai 59, 75, per Mai⸗ Aerztlich empfohlen bei Bleichſucht Blutarmuth, Schwäche u. few. 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 1, b Agio Deutschekk. 0 ⁴ 4 — — ruhig, Nr. 3 per 100 Klar. ver Ay v 1 2 Abſolut frei von jeder Säure, ohne Geruch, ohne Geſchmack, 
5 Aaab-Grazer 100 Thlr.LI4 81,75 bad Berl. Kasgen- Ver.] 8445| 89,0 [4 1 0 Auguſt 59, 75, per September⸗December 59, 75. f ohne den Magen und die Zähne anzugreifen. 
Rumänische Anleihe 8 — — Berl. Handels- Gen. 0 4 | 60,25 520 Antwerpen, 19. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum f Verstopfung. Ein Flacon für einen Mana Nu Geb. 

5 . 5 is 1680 ban r 3 95 1 820 bag Markt.] (Schluß bericht Raffinirtes, Snpe weiß, loco 22% bey. 22% Dr, er Brochüren gratis. Vor Nachahmung wird gewarnt. 

ö e M. p. St)|fr. [138,04 bz I Rresl. Pisc.- Bank.) 3, f | 7000 b per Mai 22% Br., per September 23% Br., per September⸗December 24 Br. Gar ruolafaystte1%) Zu haben In den meisten Apotheken des In- & Auslandes. 
Eng. 5% t. ienb,-Anl./5 77,20 bz ee 8 0 19 n Kt —— gr Der 19. April, Nachmittags. Petrol feſt. (Schluß bericht.) ; 
do, Schatzanw.. . 6 = oburg. Cred.- 2 7 remen „ pril, achmittags. etroleum feſt. 

2 7 1 Priv.-Bk. f 109.00 Br £ 5 . N 2 

1 a 10 a . Darm Great. 654 ei 1 122 30 550 Standard wbite loco 8, 80, ver Mai 8, 80, per Juni 8, 80, per Juli 8, 85, 15441] 

j Finuische 10 Thlr-Loose 41,50 B Darmt. Zetiöibk.| 6 a 1 18540 das [ver September⸗December 9, 20. ppe ner a 
Türken-Loose 35,2: 7 .. * — —— 1 m. 

—_—— = do. Reichsbank| 6,20] 6,3 4½ 18 30 ba 4 2 — u Fundam 0 
JC%%0%%0%/ꝙ%ↄ’U ; Pf des AL Blosei ti Bynef 

ä Seri 5 isc,-Go - . 22 8 92— 21,1 — 5 5 5 

as, fl. v. SC Sg 68.28 be do. alt 8 | ea 1480 % [bis 51 M. bez., per Juni⸗Juli 51,9—52,1—52 M. bez., per Juli⸗Auguſt 52,9 n ppe U. 
dd Val GE eo eben Junge Ai 5% [A seg ds bis 53—52.9 R. bez, per Aug. Septbr. 53,5—53,4 M. bez. Gek. 40,000 Liter. 

do, Ness. Nordbahn s 474 G 40. 8 9325 b2G Künd spreis 51 Mark e e 

“ Berlin-Görlitz. . +» - 4% [103,06 0 @otb. Grunderedb. 8 0 en Kündigungspre - 2 8 7 . Pr 
oe (nie nl (io Ja d pe Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Plomben e. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger-Präpa- 
Herrn. Thiel, Alte Taſchen⸗ rate unſerer Fabriken zu Sanrau, Breslau und Merzdortf, ſowie 


© Broal-Freib. Lit. DEF. 4½%0 JC @ 
14. b. EA 4% 10023 bea 


. Hannev. Bank.. 6 

8 Is 
do, do, H. 4½ 160.00 bz 

4 

K 


Königeb. Ver.-Bnk 


Kiattliche Zähne, 


% | Stadt-Theater. 


Lndw.-B. Kwilecki.] 0 


24 
S F 
5} 
8 
Mn Am 48er 


do. 40 .1431100,00 b _ fLeipz. Cred.-Anst.| 82% 125,25 0 Montag, den 21. April. 34. Vor- ſtraße 15, an der Liebichshöhe. [5292] die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis-Eourants auf 
b ge un e be — 0 17 ſtellung im 9e n 22 ͤĩ . c 8 er en = 5 de 
1 ö 6,75 ig do. 2% 21 77,13 8 Ultimo.“ Luſtſpiel in 4 Acten 1 5 entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12) oder na 
255 ene, S ee 12965 6 von G. von Moſer. Theodor Lichtenberg 8 Merzdorf (a. b. Schleſ. Geb. B.). [3018] 
7 IV. 4 | 96,90 bs Tordd. Grunder.-B.| 5 6 4875 bi 
k Fr Re ae ee Oberlausitzer Bk. 3 4 70.0 B 5 mi | Piano-Magazin, * hos hate 
5 ‚ Malle-Sorau-Guben . 4 ½ 13.19 be Oest. Cred.-Aetienf 81/5 | 83% 427-453 Lobe - Theater 2 g 30, Schweidnitzerstrasse 30, g uperp p 
5 Hernover-Altendeken. 8% 96,70 baB posener Pro.-Bank| 8 | 4 1 55 j dei empfiehlt in grosser Auswahl auer Art, auch in einer bewährten Zusammensetzung mit Kali und 
Märkisch-Posener . . | — — Pr. Bod.-Or.-Act,-B.| 8 | 5 9,75 ben Montag, den 21. April. Sechstes pP 8 rt, g 
5 „H. M. Stonteb, I. Ser! | 98,25 6 Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 9½ 9½ 123,73 bz tag, N & Flügel u. Pianinos aus Stickstoff zur [4688] 
dead. ö Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe a 
£ 2 do. IL Berid | gebt Peak ver el Zopf und Schwert“ en eee ene Kart fiel und Rübendün un 
H a ce 986 B „ 2200 550 7 en von C. Gutzkow (der berg, Bechstein, Blüthner etc. 0 up 2 : . 8 855 
n a Wiener Unionsbk,| 315 5 134,06 @ a & Y blow. zu soliden Preisen unter Ga- ferner Knochenmehle, Kalisalze, Ammoniak, Chili-Salpeter und Düuger- 
. do. . ½ 67,00 B König, Herr Theodor Lobe.) rantie. [5552] J grpe zu billigsten Preisen unter Garantie des Gehalts offeriren: 
2 =; * 1 9876 be Berliner Bank 8. . 4,00 8 C ˖ A . M Ann & co 8 We ee 
n a ü Ge rn = En ern 0 Breslau, auer Stadtgraben Nr. 27. 
f a B.. 3½ 8900 @ Berl. Bankverein fr. 30,50 6 oncer = zeige. 
„ Woecheler-B.! — — fx. -—— h 1 
ee 10200 526 Saaten Sen) = | = 15 ee Dinstag, ben 22. All, ‚findet Neu! olzb erkau N 
1 do. H.. 4½ 109% bzB Deutsche Unionsh.| — | — u im Breslauer Concerthauſe da III f. 
2 do. von 1869.5 102, 8 Gb. Schuster u. C. — — r. 3 0 { U 
„ Denefiz Concert zinenie, t gu eser . Operföriierei Reiſterwiz. Matjes - 
N 40. Brieg-Neltee 1 51 ee 6 Pr. Credit- Anstalt — — ftr. — — Reif 3 C. Schick Küstelnem mit Füllung, von den 29. April e., wer⸗ 
7 40. Brieg -Nelsseſ4½ n Kr. 107. 2 6 des Reſſourcendieners C. Sehielx, A. W. Faber, Stück 75° Pr Dinstag, de 2 „ wer = 
4 Fr . Morgens 9 Uhr ab, im Heringe 
4 beser Posen, | — — Thüringer Bank 0 | — tr. 51,09 bz liedern der Neſſource und zum u) 1 Abc 40 Pf 6 bieſigen Weidlich ſchen Gaſthofe 90 
x do, do. II. Em. 4½ — — = chluß Theater⸗Vorſtellung ftatt. 5 öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
7 do. do, MI. Em. 4% — — industrie-Papters. Entree à Perſon 50 Pf. Bücherträger mit lung v erſteigert werden: 3 
Deere. een r e be Seba . |6 . 124026 | „CE ladet hierzu ergebenft cin durch diet gehtelbebücher IJ aus dem Schubbeitt_ Kanigura 
„Nechte-Oder-Ufer-B.. 4% 00 bas 40. Reichs u. Co- B. 0 ] — 4 5280 6 4301] C. Schick. Wo g der Nachhieb im Schlage Ja⸗ Schellfisch 
Sehlesw. Eisenbahn . 4½ 101,80 bz Märk. Sch. Masch. 0 — 4 | 29,49 bz nicht leiden, 75 Pf. u. 1 Mk., gen 133 mit 50 Eichen, I1 Ra- 
Nordd. Gummifab,| 4 4 4 30,0% bzG önig’s Klini Tornister für Knaben, 1 2 8. empfiehlt [5554] 
3 5 ai — Dr. König mik ſtern, 1 Buche, 190 m Eichen: 
2 are ur Westend. Com.-@, — lin | — für Hautkranke eto. [4770] er a. me Scheit⸗ und 100 m Brennholz; 
b 20 Mark gar. . 668200 ba Ners.-Act|8 ß 14 | 9560 ben ö eien lei ine duar Scholz 
. reer 5 1.8 bz Breslau, Gartenstrasse 46 0. nebst en Zeichnen- waz gie e, 
Besen dee ger 0 n en J — 
do. do. in Pfd. Sterl.ſõ 52,0 bz D Khütt.] 3 = 4 28,60 bıG a 7 aus Steindor a. 15 Gi en 25 Oh 
e, ee |= 5 nen Wiesbaden. Bäder.) schreihebücher Hazen und ehen, de 9. Ohlauerstr. 9. 
. n 0 8 gest. — 5 . 0 = 
Prag-Dux . . . . . 290 d Äxanigs-u.Laurah| 2 — f e bz 10 Sans — Badbauſe 15 Kaffe. von gutem, starken Patent. 200 Fichtenſtämme und 600 m 
Gal. Carl-Ludw.-Bahnſs 60 das Lauchhammer. 0 — 4 | 2653 bz an, ) . e. papier, sowie alle Schulartikel verſchiedenes Brennholz; Die erste Sendun E neuer 
do, do. neues | 86,66 G Marienhütte ....13 |— 4 | -—— Gute Bedienung. Näheres durch die ’ hl * aus Schmortawe ca. Eichen, lisch 
Kaschau-Oderberg . | 646% ben Cons. Redenhütte.| — |-— 4 | 75,00 6 Buchhandlung von H. Ebbecke in empfehlen [5336] » 500 m eng er 
Uug. Nordostbahn . | 61,70 538 Schl. Kohlenwerke 0 — 4 | 940 bz Wiesbaden [1358] > 350 Nadelholzſtämme un 8 M 2 rin 
Une, Ontvahn or, e e d 8 eee ß — f 905 b bach Lask & Mehrländer Lang- und NabelbolyBrennbob;| Matjes-Heringe 
Lemborg-Ozernowitz 5 30 ba do. St.-Pr.-Act.] 6½ — 4 | 69,00 b 2 N 7 anf 20 Eichen, 200 6 
do do, II. 72% B Tarnowitz. Bergb.| 0 — 4½ 46,00 6 H t l Papierhandlung, aus Grüntanne ca. 800 m empfing [5556] 
40 46. 10 ele b [Vorwärtshütte. . — fi 30 den vie Schweidnitzerstrasse Nr. 12, main ſtämme und 9 aul Pei e 
0, 0. . 76 bz& 17 . 0 cr rennholz: 5 8 
— 8 . 2105 b26 DE LER — DER * za Grossfürst Alexander, ad Nodeland, Jean 173, co: 105 Tauenzienplatz Ar) P 
do. II.. fr. - Bresl. E.-Wagenb.| 1 | 61/5 4600 ben B lin C Ir Nadelholzſtämme 
Bronpr.Eudolf-Babn „15 | 7260 bg | do, ver. Oeitabr.| : | 5300 @ erii D men 3 Brennholz: [5553] Fin D lillat 
. de R. ie g Seit, Pb! 25 big empfiehlt fich bei ſtets billigen Preiſen und aus Scheidelwitz ca. 110 Lichen, ür Deſtillateure. 
de. südl, Staatsbahn 1252.60 bz Hoff. Wag. Fabr.. 0 | — 4 18,76 B ganz ergebenſt. [4630] DR 6 Rüſtern, 30 Buchen, 10 Linden Reine, unverfälſchte Lindenkohle iſt 
40. neues 1252,39 bz O.-Schl. Eisenb.-B. 0 %% 4 | 33,40 b C. Schmidt 15 = Da er und 1200 m Brennholz; iſt nur zu haben bei [5551] 
r een RI Beſtger . 7J aus Kanigura ca. 120 Eichen, 65 . Aufeichtig junior, 
senb.- 5 8 rzellan. 5 . N 
Warschau-Wien II. 0 | 96.6 ban Wilbetmab. MA. 19 re ERNETET NHEN) Snap BESTEHEN ebenfo [4933] Rüſtern, 10 Buchen, 10 Linden Breslau und Creutzburg OS. 
do, En EEE ae n (Mit 700 Thlr.) 75—100 Thlr. 5 N 9 altirun und 1000 m Brennholz: 
2 v...s | 8:00 be Lombard-Zinafuss 4 POt Verdienſt monatl. am Actien⸗Zeit⸗ I gen aus Thiergarten 11 Eichen, aus Gepriſte katholiſche Kindergärt- 
nerin 


agen 148 und aus der Tota⸗ 

lität ca. 150 m Brennholz. 

Qblau, den 18. April 1879. 

Der 2 . Oberförſter. 
von Schlebrügge. 


7 geſchäft. Reelle Off. u. B. S erb. poſtl. frei. fertigt, bei Verwendung des beſten 
Materials, zu civilen Preiſen und unter 
langjähriger Garantie 


die Fabrik von 


ver 5 Juli für "a 
ufs Land geſucht. 

5 fällige of rten nebſt Photo: 
graphie unter L. 50 Schwammelwitz 
poſtlagernd. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. F 8 

m. 0g sie 20 rl tens [Boulevarb-Wektebr] 3% Seifenſiederei⸗Verpachtung 
amortiſirbare Rente 81, 45, 3% Rente —, —, Anleihe von 1872 114, 93,] Eine ſeit 46 Jahren mit gutem 
Türken 11, 45, Spanier exter. —, —, do. inter. —, —, neue Egypter] Erfolg betriebene Seifenſiederei in der 


00 ins égyptiens —, —, Türkenlooſe —, —, Banque ottomane | Provinz (d. einzige in einer Kreisſtadth, ür einen Knaben von 16 Jahren 5 5 
405 62, Saliener 18, 3214, Oeſterr. Goldrente 66%, —, Ungar. Gold: verbunden mit Speeereigeſchäft, ift m Carl Mannich, ‚(mofaiicher alia luce ich Berantmortlicer Redacteur: 
rente 77%, 1877er Ruſſen 8765 verpachten. Off. bitte fr. unter A. D. Breslau, Stellung als Lehrling in einem r. Ste in. 


Druck von Graß, Barth u. Compo. 


Deſtillations⸗ oder Ledergeſchäft. (W Ftledrich in Brel 


eſt. 
„19. April, i 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 4 in d d. der Bresl. 
kfurt a. M. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min chluß⸗[4 in der Exped. der Bre 11407 F. Glogauer, Palſchtau. 


Fran N e eitung 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 457. Pariſer Wechſel 81, 17. Wie⸗ bald niederzulegen. 14891 


Gartenſtraße 300. 


— 


